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se Pariſer Morgenpreſſe vom 
* 8 zu den Vorſchlägen eingehend 


Londons neuer Spanienplan 


Von ſämtlichen Theſen inſpiriert, die ſich bis heute gegenübergeſtanden haben 


London, 14. Juli. 

Die britiſche Regierung hat am Mittwoch den 
25 Mächten des Londoner Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes den Kompromißplan zur Wiederher⸗ 

der Spanienkontrolle übermittelt, den 
fie auf Erſuchen des Ausſchuſſes ausgearbeitet 
hat. Der Text beſteht zunächſt aus einem Vor⸗ 
wort mit einem dringenden Appell an die 
Mächte, im Geiſt internationaler Zuſammen⸗ 
arbeit dieſe neuen engliſchen Vermittlungsvor⸗ 
ſchläge zu prüfen. Dann führt der Plan jol- 
gende vier Punkte an: - 

1. Das Ueberwachungsſyſtem joll grundſätzlich 
beibehalten werden. Entſprechend dem deutſch⸗ 
italieniſchen Vorſchlag wird jedoch die See⸗ 
kontrolle fallen gelaſſen und durch Stationie⸗ 


P w TEET ZIWENEEEEEN, 


Das Preſſeecho 


führenden Lond 
rer re 5 ondoner Morgen 
ungnahmen ihrer diplomatiſchen Korreſpon⸗ 
denten mit den engliſchen Kompromißvor⸗ 


Korreſpondent der 


Der diplomatißche 
„Times“ ſchreibt unter 
chlagene 


e Korreſpondent des 


u erzielen. Der Vorſchlag, die 

—— he internationale Beob⸗ 
achter in den ſpaniſchen Häfen zu erſetzen, 
werde, falls er von den beiden Streitparteien 
werde, mit einem Schlage den 
entfernen, der zu den ſchweren Zwi⸗ 


dkontrolle mit ſich bringe, würde er einen 


um Spanien herum zu 
Lande und e herſtellen. 
Nach Anſicht des diplomatiſchen Korreſpon⸗ 


der Zurückziehu 
gen ablehnen, und der Plan würde wahrſchein⸗ 
lich auch in England und Frankreich aus inner⸗ 
politiſchen Gründen auf Widerſtand ſtoßen. 
Das führende Organ der Oppoſition, der 
„Daily Herald“, macht mit allen Mitteln 
gegen die engliſchen Vorſchläge Stimmung. Der 
diplomatiſche Korreſpondent des Blattes meint, 
daß die Ausſicht auf Annahme des Planes jehr 


gering ſei. 

Die Donnerstag 
Stellung, 
di allgemein von einer gewiſſen Zurückhaltung 
diktiert tt. Vielfach kommt die Tendenz zum 
Ausdrud, daß der britiſche Vorſchlag als Kom⸗ 
ben a Laum dazu geeignet ſei, alle intereſſier⸗ 
pen — zufriedenzuſtellen, jondern im — 

we gewören allgemeine e herau 
din rel meint, franzöſiſcherſeits erachte 
— Pionbrteiche Note weniger als abs achloſſe⸗ 
1 vor der in eher als einen letzten Ver⸗ 
Problem » Weltöffentlichkeit das ſpaniſche 
be, mit en Grund auf zu erörtern. England 
Anſichten Rechen Vergleich beauftragt, allen 
dellen ſchiewden ung tragen müſſen, und infolge⸗ 
auf den erſten Blick nicht alle 
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in Leitartikeln oder Stel⸗ 


rung von Beobachtern in den ſpaniſchen Häfen 
erſetzt werden, die über alle in Spanien ein⸗ 
treffenden Frachten zu berichten haben. Die 
Entſendung von Beobachtern auf Handelsſchiffe, 
die die ſpaniſchen Häfen anlaufen, ſoll aufrecht⸗ 
erhalten bleiben. 

2. Die Kontrolle an den Landgrenzen ſoll ſo⸗ 
fort im bisherigen Umfange wiederhergeſtellt 
werden. 

3. Die engliſche Regierung ſchlägt vor, den 
beiden Parteien in Spanien die Rechte von 
Kriegführenden unter gewiſſen Einſchränkungen 
zu verleihen. Unter anderem ſoll Schiffen mit 
Beobachtern des Ueberwachungsausſchuſſes freie 
Paſſage gegeben werden, ausgenommen wenn ſie 
ſich nicht „in neutralem Dienſt“ befinden oder 
wenn Schiffe für Truppentransporte, zur Wei⸗ 
tergabe von Nachrichten, oder zum Bruch einer 
ordnungsmäßig angekündigten Blockade ver⸗ 
wandt werden ſollen. Für die neutrale Schif⸗ 
fahrt, die nicht die ſpaniſchen Häfen anläuft, 
ſoll die freie Durchfahrt garantiert werden. Die 
Mächte, die nicht dem Ausſchuß angehören, 
ſollen aufgefordert werden, baldigſt beizutreten. 

4. Der Vorſchlag ſieht als letzten Punkt die 
Zurückziehung der ausländiſchen Freiwilligen 
vor. Von dieſer Maßnahme ſoll die Gewährung 
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der Rechte als Kriegführende abhängig gemacht 
werden. Zur Durchführung dieſer Maßnahme 
ſoll eine Kommiſſion zu beiden Parteien nach 
Spanien entſandt werden. 

Die Durchführung der Kompromißvorſchläge 
ſoll nach dem engliſchen Plan in folgender 
Reihenfolge vor ſich gehen: 

1. Einſetzung von Kontrollbeamten in den 

äfen. 

81 Einſetzung von Kommiſſionen zur Durch⸗ 
führung der Maßnahmen in den Häfen und zur 
Zurückziehung der Freiwilligen. 

3. Zuerkennung der Rechte als Kriegführende, 
ſobald mit erfolgreichen Maßnahmen zur Zu⸗ 
rückziehung der Freiwilligen begonnen iſt. 

4. Die britiſche Regierung ſoll ermächtigt 
werden, zur Vorbereitung und Durchführung 
dieſer Maßnahmen mit den beiden ſpaniſchen 
Parteien in Verbindung zu treten. 

Die britiſche Regierung ſchlägt weiter vor, 
daß auch die im Londoner Ausſchuß nicht ver⸗ 
tretenen Staaten aufgefordert werden ſollen, 
den ſpaniſchen Parteien die Rechte als Krieg⸗ 
führende zuzuerkennen. Die Schiffe dieſer Län⸗ 
der ſollen dann auch das Recht haben, in den 


Kontrollhäfen für die Fahrt nach Spanien 


Der Wawel⸗Konflikt beigelegt 


Die Regierung betrachtet die Angelegenheit als erledigt 


Warſchau, 15. Juli. 

Der Konflikt zwiſchen der polniſchen Re- 
ierung und dem Krakauer e iſt 
urch vermittlung des polnischen Außen⸗ 
miniſters, der den Staatspräſidenten in fei- 
nem Sommeraufenthalt in Jurata aufjuchte, 
beigelegt worden. 

Wie amtlich verlautet, hat ſich der Kra⸗ 
kauer Erzbiſchof durch Vermittlung des Ver⸗ 
treters des apoſtoliſchen Stuhls in Warſchau 
in einem erneuten Schreiben an den Staats⸗ 
präſidenten gewandt, in dem er den Wunſch 

Ausdruck bringt, feine Motive für die 


5 % g der Leiche Marſchall Pilſud⸗ 
i 


ſkis zu ieren. Als er dieſes in ſeinem 
erſten eiben tat, habe er nicht beabſich⸗ 
tigt, in irgendeiner Weiſe den Staatspräſi⸗ 


denten ſowohl mit Rückſicht auf ſein hohes 
Amt wie angeſichts der Gefühle, die er 
88 ſeiner Perſon hege, zu verletzen. 
Sobald öffentlich bekanntgeworden ſei, daß 
ſein Standpunkt als eine Verletzung der Per⸗ 
ſon und Autorität des Siontspräfidenten be- 
trachtet werde, und 
fo der Staats- 


er erfahren habe, daß 
ee no, N hle, habe er das 


In der Verlautbarung heißt es weiter, daß 
bereits vorher der Krakauer Erzbiſchof feſt⸗ 
en habe, daß die Königsgräber und die 
räber der großen Männer der polniſchen 
Geſchichte, die in den Grüften der Wawel⸗ 
Kathedrale ruhen, ſtets nicht nur ein kirch⸗ 
liches Heiligtum, ſondern auch einen Schatz 
des nationalen Ruhmes darſtellen. Weiter 
habe der Krakauer Erzbiſchof erklärt, daß die 
Särge der Könige, die für immer und end⸗ 
tig in den Königsgräbern bei ſind, 
wie der Sarg des Marſchalls Pilſudſki nicht 
mehr von ihrem Ort entfernt werden ſollen. 
Wenn eine Aenderung einmal unbedingt und 
ausnahmsweiſe nötig werden ſollte, ſo 
könnte das nur nach einer vorherigen Ver⸗ 
ſtändigung des Krakauer Erzbiſchofs mit dem 
Staatspräſidenten geſchehen. Zum Schluß 
heißt es in der amtlichen Verlautbarung, daß 
der Nee unter dieſen Bedingun⸗ 
gen die Erklärung des Erzbiſchofs annehme. 
Angeſichts dieſer Tatſache betrachtet die 
Regierung die ganze 8 t als 
er 5 


‚„Bazeta Polſta“ ſchreibt hierzu, man müſſe 
die Anerkennung der Wawelſtätten als ge⸗ 
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Beobachter an Bord zu nehmen. Ferner will 
man an beide Parteien in Spanien mit dem 
Vorſchlag herantreten, auf den ſpaniſchen Flug⸗ 
plätzen Beobachter einzuſetzen, um die Lieferung 
von Militärflugzeugen aus dem Ausland zu 
verhindern. 

Es wird angenommen, daß dieſer Kompro⸗ 
mißvorſchlag am Freitag von der Geſamtheit 
des Ausſchuſſes einer Anterkommiſſion zur be⸗ 
ſonderen Durchprüfung und Stellungnahme 
überwieſen wird. 


die Mompromißvorſchläge 
am Montag vor dem Anterhaus 


Am kommenden Montag wird im Unterhaus 
eine außenpolitiſche Ausſprache unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der engliſchen Kompro⸗ 
mißvorſchläge an die Nichteinmiſchungsmächte 
ſtattfinden. Für die Regierung wird Außen⸗ 
miniſter Eden ſprechen, für die Oppoſttion der 
Vorſitzende der Labour⸗Party Attlee und der 
Liberale Sinclair. 

Als weſentlichſte Punkte des engliſchen Vor⸗ 
ſchlages werden die folgenden angeſehen: 
1. Die Wiederherſtellung der Landüberwachung 
2. die Abſchaffung der Flottenpatrouillen, 3. die 
Einſetzung internationaler Beobachter in ſpa⸗ 
niſchen Häfen, 4. die Gewährung der Recht⸗ 
Kriegführender an beide Parteien in Spanien 
unter beſtimmten Bedingungen und insbeſon⸗ 
dere die Zurückziehung der Freiwilligen aus 
Spanien. Es wird hervorgehoben, daß die 
Vorſchläge ein Verſuch ſeien, auf der einen 
Seite den franzöfiſchen Forderungen zu entipre- 
chen und auf der anderen Seite den Vorſchlägen 
Deutſchlands und Italiens entgegenzukommen. 


die Einberufung 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 


Der Nichteinmiſchungsausſchuß iſt für Frei⸗ 
tag vormittag 11 Uhr einberufen worden. 


Britiſches Schiff beſchlagnahmt 


Der engliſche Marineminiſter Duff Cooper 
gab im Unterhaus bekannt, daß ein britiſches 
Schiff dei dem Verſuch, nach Santander einzu⸗ 
fahren, beſchlagnahmt worden ſei. Die Regie 
rung halte jedoch nach wie vor daran feſt, daß 
ſie kein Recht zur Einmiſchung in den ſpaniſchen 
Konflikt habe. Wenn ein engliſches Schiff 
innerhalb der ſpaniſchen Gewäſſer beſchlagnahmt 
werde, werde die engliſche Flotte nicht ein 
greifen. £ ; i 

Die engliſche Admiralität teilt zu dieſem 
Vorfall mit, daß es ſich um den Dampfer „Mol⸗ 
ton“ handle. Der nationalſpaniſche Kreuzer 


s Biſchof und Staats- meinſames Eigentum der Nation und der „Almirante Cervera“ habe das engliſche Schiff 
bürger fühle er ſich verpflichtet, dem Kirche als en Verſicherung verſtehen, daß aufgefordert, anzuhalten, und zwei Warnungs: 
Staatspräfidenten gegenüber die ihm ge- die Krakauer Erzbiſchöfe in Zukunft nicht ſchüſſe abgefeuert. Darauf habe ſich die Mol. 
bührende und unveränderliche Ergeben. mehr eigenmächtig über die Grabftätten ver- | ton“ ergeben und ihren Kurs nach Anweiſung 

heit zu erklären und zu verſichern. fügen werden. des Kreuzers geändert. 
— . — — ——— —— — 


Punkte des britiſchen Dokumentes mit der 
franzö ſiſchen Theſe in Einklang zu ſtehen. Für 
Frankreich ſtelle beſonders die Zuerkennung des 

s eines kriegführenden Staates an 
Franco eine heikle Angelegenheit dar. Auf 
jeden Fall erfordere das Dokument franzöſi⸗ 
ſcherſeits eine eingehende Prüfung. 

Der „Matin“ meint, daß der engliſche Plan 
von ſämtlichen Theſen inſpiriert ſei, die ſich bis 
heute gegenübergeſtanden hätten. Man könne 
daraus ſchließen, daß er kein Land ganz zu⸗ 
friedenſtellen werde. Es ſei anzunehmen, daß 
die morgige Sitzung des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes lediglich formeller Natur ſein werde, 
da die Mehrzahl der Mächtevertreter ſich kaum 
ſo ſchnell zu den britiſchen Vorſchlägen werde 
äußern können. Der franzöſiſche Außenmini⸗ 


ſter werde in London nähere Auskunft zu ver⸗ 
ſchiedenen Punkten des britiſchen Dokuments 
verlangen. 

Der „Petit Pariſien“ erklärt, das bri⸗ 
tiſche Dokument ſtelle eine außerordentlich wich⸗ 
tige Maßnahme dar, um den Frieden auf dem 
Kontinent zu feſtigen. Es ſtehe daher außer 
Zweifel. daß ebenfalls die franzöſiſche Haltung 
dieſem Dokument gegenüber von ernſten Er⸗ 
wägungen über die allgemeine Politik diktiert 
ſein werde. Die britiſchen Vorſchläge verſuch⸗ 
ten in jeder Hinſicht das Gleichgewicht zu hal⸗ 
ten. Sie dürften daher, falls jeder ſich die not⸗ 
wendige Mühe gebe, zur Grundlage einer nütz⸗ 
lichen Aussprache und eventuellen Löſung 
dienen. 9 

Das „Journal“ bezeichnet es als jelbit- 


verſtändlich, daß der erſte Eindruck über das 
britiſche Dokument am Quai d'Orſay der ſei 
weitgehende Zurückhaltung zu üben. Das Do⸗ 
kument erfordere in einem ſeiner weſentlichſten 
Punkte die prinzipielle Zuerkennung der Rechte 
einer kriegführenden Macht an beide Parteien. 
Dieſer Punkt aber dürſe für eine Regierung 
ſchwierig ſein, die bisher lediglich die Valen⸗ 
cia⸗Bolſchewiſten habe anerkennen wollen. Das 
britiſche Dokument enthalte jedenfalls eine 
Reihe von Punkten, die der näheren Aufklä⸗ 
rung bedürften, und, wie alle Löſungen, die die 
ganze Welt zufriedenſtellen wollen, beginne der 
britiſche Vorſchlag offenſichtlich damit, allent⸗ 
halben Unzufriedenheit zu erwecken. 

Als einziges Blatt begrüßt der „Figaro“ 
die britiſchen Vorſchläge reſtlos. 
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Wegen des mit dem 14. d. Mts. erfolgenden 
Ablaufes der 15jährigen Uebergangsfriſt des 
Genfer Abkommens über Oberſchleſien ſind be⸗ 
fanntlich ſeit einiger Zeit Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der deutſchen und der polniſchen Regierung 
gepflogen worden. Das Ziel dieſer Verhand⸗ 
lungen war zunächſt eine Regelung der wirt⸗ 
ſchaftlich⸗techniſchen Fragen des Abkommens. 
Dieſe Verhandlungen find am 14. d. Mts. zu 
einem gewiſſen Abſchluß gebracht worden. 


Es handelte ſich bei den zuletzt in Kattowitz 
geführten Verhandlungen hauptſächlich um die 
Geltungsdauer für die bereits getroffene zu⸗ 
künftige Regelung des Grenzverkehrs, die ver⸗ 
einbarungsgemäß bis zum 30. Juni 1938 Gül⸗ 
tigkeit haben wird. Auf der Grundlage der bis 
dahin gewonnenen Erfahrungen wird ſpäter zu 
prüfen ſein, inwieweit die vereinbarten Erleich⸗ 
terungen auch in Zukunft aufrechterhalten blei⸗ 
ben. Wegen der Regelung der Grenzübertritts⸗ 
zeiten haben die zuſtändigen Verwaltungs- und 
Zollbehörden ſich vor kurzem geeinigt, wobei 


die Orforder Kirchenkonferenz 
London, 14. Juli. 


Die Weltkirchenkonferenz in Oxford über 
„Kirche, Volk und Staat“ iſt beſchickt von 
etwa 300 Delegierten der Kirchen, rund 300 
Stellvertretern und rund 90 Sachverſtändi⸗ 
en. Außerdem nimmt eine ſtarke Gruppe 
Jugendlicher teil. Die Leitung liegt in der 
Hand eines aus ſechs Kirchenführern beſte⸗ 
henden Gremiums. Zu ihm gehört der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury; der Vertreter 
des Patriarchats er . der 
griechiſch⸗orthodoxe rzbi ermanos; 
der ſchwediſche Erzbiſchof D. E. Eidem; der 
Biſchof von Dornacal in Südindien; der ame⸗ 
rikaniſche kr W. Adams Brown und 
der Leiter des franzöſiſchen Kirchenbundes, 
Pfarrer M. Goegner. 5 

Es ſind nahezu alle chriſtlichen Kirchenfor⸗ 
men vertreten außer der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche, alſo Lutheraner, Reformierte, Angli⸗ 
kaner, Methodiſten, Baptiſten, Presbyteria⸗ 
ner uſw. Am ſtärkſten iſt die Gruppe der 
amerikaniſchen Kirchen verſchiedener Deno⸗ 
minationen. Es fällt auf, daß unter ihnen die 
ſehr ſtarken lutheriſchen Kirchen Nordameri⸗ 
kas faſt völlig fehlen. In der engliſchen 
Gruppe iſt die anglikaniſche Kirche am ſtärk⸗ 
ſten vertreten; in ihr finden wir Namen wie 
den bekannten Profeſſor Erneſt Barker⸗Cam⸗ 
bridge, den Viscount Cecil of Shelwood, Sir 
Walter Moberly und den Erzbiſchof von 
Vork. Die kleine holländiſche Delegation zählt 
zu ihren Mitgliedern den holländiſchen Kul⸗ 
tusminiſter Profeſſor Dr. Slotemaker de 
Bruine. 

Auch die deutſchen evangeliſchen Auslands⸗ 
kirchen in Lettland, Polen, Böhmen, Mähren 
und Schleſien, Oeſterreich, Jugoflawien und 
Rumänien ſind vertreten. 

Auf der Dienstagſitzung des Weltkirchen⸗ 
kongreſſes in Oxford wurde unter dem Vor⸗ 
fig des Erzbiſchofs von Canterbury das für 
gewiſſe Beſtrebungen bezeichnende Thema 
„Herausforderung des Chriſtentums durch 
den Nationalismus und die Diktaturen“ be⸗ 

ndelt, Als erſter Redner ſprach Profeſſor 
Arvid Runeſtan (Upfala), der wenig Ver⸗ 
ſtändnis für die neuen Bewegungen bei den 
verſchiedenſten Völkern aufbrachte und gegen 
ſie Stellung nahm. Nach ihm führte der New 
Vorker Profeſſor Van Duſen aus, daß ſowohl 
zahlen⸗ wie auch einflußmäßig die chriſtliche 
Kirche an Boden verliere. Der Redner 
wandte ſich weiterhin gegen einen „Geiſt der 
Mutloſigkeit und Unſicherheit unter den Geiſt⸗ 
lichen der Kirche.“ Der New Porker Profeſſor 
Reinhald Niebuhr verſuchte eine Gegenüber⸗ 
ſtellung von Marxismus und Faſchismus, 
wobei ſich zeigte, daß der Vortragende den 
Gefahren des Marxismus völlig blind gegen⸗ 
überſteht. 


Große Uebun zen der engliſchen 
gee-, Land- und Euftitreitteäfte 


Die Zivilbevölkerung in großem Ausmaße 
herangezogen 
London, 14. Juli. 


An der engliſchen Südküſte begannen am 
Mittwoch nachmittag große gemeinſame Uebun⸗ 
gen der See⸗, Land- und Luftſtreitkräfte. Im 
Mittelpunkt der gedachten Kampfhandlungen 
liegen die Küſtenfeſtungen und Flottenpunkte 
Portsmouth, Portland und Plymouth. Außer 
zahlreichen Einheiten der engliſchen Flotte und 
über 200 Flugzeugen beteiligen ſich die Küſten⸗ 
batterien ſowie Flugformationen an der 
Uebung. x Zum erſten Male wurde auch die 
Zivilbevölkerung in großem Ausmaße heran⸗ 
gezogen. Die Luftſchutzmaßnahmen in den im 
Manövergebiet liegenden Städten und Ort: 
ſchaften werden genau geprüft werden. Die 
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Abkommen über Oberſchleſien 


Stand der bisherigen Verhandlungen — Wichtige Fragen ungelöſt 


den berechtigten Intereſſen der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft, insbeſondere auch der Grenzgänger 
Rechnung getragen worden iſt. Soweit erfor⸗ 
derlich, werden die für den Publikumsverkehr 
hauptſächlich in Frage kommenden Grenzſtellen 
auch nachts geöffnet bleiben. Von deutſcher 
Seite iſt gemäß der ſich aus dem Abkommen 
über Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr 
von 1931 ergebenden Möglichkeit der Grenz⸗ 
bezirk im deutſchen Teil des früheren oberſchle⸗ 
ſiſchen Abſtimmungsgebietes von 10 auf 15 Kilo⸗ 
meter ausgedehnt worden. Die zuſtändigen 
Verwaltungsbehörden werden Weiſung er⸗ 
halten, bei der Ausgabe der an die Stelle der 
früheren Verkehrskarten in Zukunft tretenden 
Grenzausweiſe und Reiſepäſſe möglichſt ent⸗ 
gegenkommend zu verfahren und die Gebühren 
dafür möglichſt niedrig zu bemeſſen. 

Um einen reibungsloſen Austauſch der Ver⸗ 
kehrskarten gegen Grenzausweiſe und Päſſe zu 
ermöglichen, werden die Verkehrskarten noch 
bis zum 14. Auguſt d. Is. benutzt werden 
können. 


hier angegriffenen Feſtungsſtädte werden bei 
Nacht vollkommen verdunkelt, und die Beob⸗ 
achtungen der Ziviliſten, die zur Mitarbeit 
herangezogen werden, werden von ſtaatlicher 
Seite überwacht. 


„Daily Mail“ fordert gule 
Beziehungen zu deutichland 
und Italien 


London, 14. Juli. 


Im Zuſammenhang mit Flottenmanövern 
im Kanal, die die Schlagkraft der Unterſee⸗ 
boots- und Luftwaffe bewieſen haben ſollen, 
fordert die „Daily Mail“, die Schlußfolge⸗ 
rung daraus zu ziehen, daß nämlich England 
mit äußerſter Geſchwindigkeit aufrüſten, ſich 
aus allem Streit heraushalten und in gute 
Beziehungen zu Deutſchland und Italien 
kommen müſſe. Die Anzeichen wüchſen, daß 
eine ſolche engliſche Außenpolitik auf realiſti⸗ 
ſcher Grundlage ſich ſchon anbahne. Die jüng⸗ 
ten Vorgänge auf internationalem Gebiet 
ließen ſchon eine Würdigung des Standpunk⸗ 
tes von Deutſchland und Italien erkennen. 
Der nüchterne praktiſche Sinn Chamberlains 
mache ſich bemerkbar. Sein klarer Blick und 
ſeine richtige Behandlung gefährlicher Pro⸗ 
bleme gewinnen ihm ſchnell das Vertrauen 
des ganzen Landes. 


Engliſch-amerikaniſcher Konflikt 
um den Beſiß einer Südfeeinfel 


London, 14. Juli. 

Der engliſche Kolonialminiſter Ormsby Gore 
brachte im Unterhaus in Beantwortung einer 
Anfrage einen engliſch-amerikaniſchen Zwiſchen⸗ 
fall in Zuſammenhang mit der Beobachtung der 
Sonnenfinſternis auf der in der Südſee ge⸗ 
legenen Canton⸗Inſel zur Sprache. Er teilte 
mit, daß das engliſche Kriegsſchiff „Wellington“, 
als dieſes kürzlich auf der Canton⸗Inſel ein⸗ 
getroffen ſei, das amerikaniſche Kriegsſchiff 
„Avocet“ dort vorgefunden habe. Das ameri⸗ 
kaniſche Kriegsſchiff habe ebenſo wie das eng⸗ 
liſche Schiff eine Expedition an Bord gehabt, 
die auf der Inſel die Sonnenfinſternis beob⸗ 
achten wollten. Der Kommandant der „Avocet“ 
habe dem engliſchen Kommandanten mitgeteilt, 
daß die britiſche Oberhoheit über die Inſel von 
der amerikaniſchen Regierung nicht anerkannt 
werde. Die engliſche Regierung erwäge zur Zeit 
die dadurch geſchaffene Lags 


Briliſche Verluſte in Andien 


London, 11. J li. 


In dem Aufruhrgebiet von Wazjiriſtan an 
der indiſchen Nordweſtgrenze griffen die Auf⸗ 
ſtändiſchen unter Leitung des Fakirs von Ipi, 
des „Feuerbrandfakirs“, ein britiſches Truppen⸗ 
lager an. Tas Lager, in dem Gurkha⸗Infanterie 
untergebracht iſt, wurde bei dem überraſchenden 
Ueberfall mit Bomben beworfen und unter hef⸗ 
tiges Gewehrfeuer genommen. Sechs Mann 
wurden getötet und zehn verwundet. 


USA verbielet private 
Transozean lüge 


New Vork, 14. Juli. 


Nachdem jetzt das Schickſal der amerikani- 
ſchen Weltfliegerin Amelia Earhart kaum noch 
fraglich iſt, hat die Regierung der Vereinigten 
Staaten, „New Vork Journal“ zufolge, ein 
transozeaniſches Flugverbot für alle amerika⸗ 
niſchen Privatflieger erlaſſen. Wie erinner⸗ 
lich, entſtunden der Regierung der Vereinigten 
Staaten ungeheure Ausgaben bei den Verſuchen 
zur Auffindung der im Stillen Ozean verſchol⸗ 
lenen Fliegerin Earhart. 
0 
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Die bisher tätig geweſene Gemiſchte Kom⸗ 
miſſion, unter Vorſitz des ſchweizeriſchen Alt⸗ 
bundesrats Felix Calonder, ſtellte mit dem 
14. d. Mts. ihre Arbeit ein. Dagegen wird das 
unter Vorſitz des belgiſchen Profeſſors Georges 
Kaeckenbeeck arbeitende Schiedsgericht für 
Oberſchleſien die bei ihm anhängigen Fälle nach 
einem vereinfachten Verfahren noch zur Ent⸗ 
ſcheidung bringen. N 

Im Intereſſe der oberſchleſiſchen Wirtſchaft iſt 
beabſichtigt, dem deutſch⸗polniſchen Warenver⸗ 
kehr über die oberſchleſiſche Grenze, der bisher 
infolge der durch das Genfer Abkommen ge⸗ 
währten Zollfreiheit begünſtigt worden iſt, auch 
in Zukunft gewiſſe Förderung zu gewähren. Die 
Verhandlungen hierüber ſind noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

Wegen des weiteren Aufenthaltes der Optan⸗ 
ten und des zukünftigen Schutzes der beim 
Uebergang der Staatshoheit vorhanden ge⸗ 
weſenen Rechte aller Art, konnte eine Einigung 
in der auseinandergehenden Rechtsauffaſſung 
beider Staaten nicht erzielt werden. 


— —— 


Eulſpannung in Peiping? 
Peiping, 14. Juli. 


Obwohl die Vorbereitungen für Straßen⸗ 
kämpfe in der letzten Nacht noch erheblich ver⸗ 
ſtärkt wurden und eine weitere Verſchärfung 
der Beſtimmungen des Belagerungszuſtan⸗ 
des in Peiping vorgenommen wurde, ver⸗ 
breitete ſich doch heute die Auffaſſung, daß 
weitere Gefechte größeren Ausmaßes im 

aum Peiping— Tientſin nicht mehr zu er⸗ 
warten ſind. Der Eiſenbahnverkehr mit Tient⸗ 
ſin iſt unter der Aufſicht japaniſcher Beamter, 
die in Tientſin ein beſonderes Militäreiſen⸗ 
bahnamt eingerichtet haben, wieder aufge⸗ 
nommen worden. Etwaige Befürchtungen 
hinſichtlich der Sicherheit von Leben und 

igentum von Ausländern ſollen nach den 
lezten Meldungen unbegründet ſein. Ge⸗ 
rüchte, die Nanking⸗ Regierung die 
fremden Geſandtſchaften angewieſen, ihre 
Staatsangehörigen abzutransportieren, er⸗ 
klärt man hier als völlig a ig. Jedoch 
haben viele Ausländer, zumeiſt vorüber⸗ 

de Beſucher, Peiping verlaſſen. 

letzten Kämpfen, die kurz nach 
Mitternacht eingeſetzt hatten, waren japa- 
niſ rmtrupps zum Angriff auf die 
Südmauer der alten Kaiſerſtadt vorgerückt, 
während Minenwerfer die Tore ſelbſt unter 
Feuer e hatten. Truppen der chine⸗ 


i den 


ſiſchen 29. Armee, die ſich an der Stadtmauer 
verſchanzt hatten, erwiderten das Feuer. Die 

ner griffen zugleich an drei Stellen an. 
Eine Kolonne 5 von Oſten, von der 
Bahnlinie Tientſin—Peiping aus, in weſt⸗ 
licher Richtung vor, um ipigg von den 
chineſiſchen Kaſernen und dem Flugplatz bei 
Nanyan abzuſchneiden. Eine zweite japaniſche 
Gruppe ſtieß auf das Dorf Tahungmen füd⸗ 
lich von Peiping vor, und eine dritte verſuchte 
die chineſiſche Garniſon bei Pungtingmen am 
Südtor zu ſtürmen. Nach chineſiſcher Darſtel⸗ 
lung wurden die Angriffe an allen drei Stel⸗ 
len zurückgeſchlagen. 


Konferenz der Provinzial⸗ | 
gouverneure in Toto 


Tokio, 15. Juli. 


Miniſterpräſident Konoe legte auf einer Kon⸗ 
ferenz der Provinzialgouverneure unter Zurück⸗ 
ſtellung aller innerpolitiſchen Probleme die Ur⸗ 
ſache des letzten, Zwiſchenfalles in Nordchina 
und die getroffenen Gegenmaßnahmen dar Die 
Bedeutung der Konferenz wurde durch die Teil⸗ 
nahme des Kriegs- und des Marineminiſters 
unterſtrichen. Die Kriegs⸗ und Marineminiſter 
betonten, daß ſie die Hoffnung auf eine fried⸗ 
liche Löſung des Konfliktes noch nicht völlig 
aufgegeben hätten. Sie erwarteten jedoch im 
Ernſtfalle die uneingeſchränkte Unterſtützung der 
Zivilverwaltung und forderten nachdrücklich die 
Aufklärung der Bevölkerung über die Notwen⸗ 
digkeit eines Einſatzes militäriſcher Kräfte in 
Nordchina. 

Außenminiſter Hirota wiederholte den Hin⸗ 
weis auf Japans Friedensbereitſchaft. Japan 
werde ſich bemühen, auf diplomatiſchem Wege 
den Konfliktſtoff zu beſeitigen. Er bat im Falle 
eines Scheiterns der Friedensbemühungen um 
Unterſtützung und um die Opferbereitſchaft der 
Geſamtbevölkerung. 


Im Einvernehmen mil London 


Eden zur Suspendierung der Kontrolle an der 
Pyrenäengrenze 


London, 14. Juli. 


Der engliſche Außenminiſter teilte am Mitt- 
woch auf Anfrage im Unterhaus mit, daß die 
Aufhebung der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenzkon⸗ 
trolle durch die franzöſiſche Regierung in voller 
Uebereinſtimmung mit Enaland erfolat ſei. 


l 


Nr. 159 


„Unter dem Befehl Moskaus“ 


Die italieniſche Preſſe zu den Beſchlüſſen 
des Marſeiller Kongreſſes 


Rom, 14. Juli. 


Die Beſchlüſſe des Sozialdemokratiſchen Par 
teikongreſſes in Marſeille haben der italieni 
ſchen Preſſe zu ſcharfen Stellungnahmen Anlaß 
gegeben. Habe es auch beim Marſeiller Kon⸗ 
greß zum Teil ſtark abweichende Auffaſſungen, 
ja ſogar regelrechte Schlägereien gegeben, ſo 
ſei man doch, wie die Blätter unterſtreichen, 
in einem Punkt völlig einig geweſen, die in der 
Regierung ſitzenden ſozialdemokratiſchen Minis 
ſter zu beauftragen, 


ſich für Frankreichs völlige Aufgabe der 

Nichteinmiſchungspolitik und für eine tat⸗ 

kräftige Hilfeleiſtung für die ſpaniſchen 
Bolſchewiſten reſtlos einzuſeetzu. 


Dieſer Beſchluß komme, wie der Außenpolitiker 
des „Lavaro Faſchiſta“ erklärt, nicht unerwar⸗ 
tet. Denn die franzöſiſchen Sozialdemokraten 
verfolgten in Spanien vor allem das Ziel, den 
Faſchismus ſowie den Nationalismus zu 
bekämpfen. Die Tatſache, daß die ſtärkſte fran⸗ 
zöſiſche Regierungspartei, dem Befehl Moskaus 
gehorchend, auf die Haltung der Regierung 
einen Druck ausüben will, laſſe verſchiedene 
Schlußfolgerungen zu. Der Charakter des 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes ſei nunmehr 
allen klar, und Europa könne zu feiner dauer⸗ 
haften Befriedung kommen, ſolange Frankreich 
ſich nicht von dieſen ſchweren Feſſeln befreit 
habe. Denn welche Garantien könne eine 
franzöſiſche Regierung geben, wenn ſie ſich ſtrikt 
an die Befehle des Genoſſen Dimitrow und an 
die Beſchlüſſe der Moskauer Komintern halten 
müſſe. - 


Das well del Bajo in Paris? 


Paris, 13. Juli. 

Die „Liberté“ teilt im Zuſammenhang mit 
den Forderungen der Sowjetruſſen und der 
franzöſiſchen Kommuniſten auf völlige Oeffnung 
der Pyrenäengrenze mit, daß in Kürze der ehe: 
malige Außenminiſter Valencias, del Bajo, 
jetziger Völkerbunddelegierter, nach ſeinem Be⸗ 
ſuch in London auch in Paris eintreffen werde. 
Das Blatt fragt, ob man del Vajo das Ohr 
leihen werde, wenn er erneut in Paris den 
gleichen Druck ausüben wolle, den ſchon kürz⸗ 
lich der „Chef“ der ſpaniſchen Bolſchewiſten, 
Negrin, ausgeübt. 


„Veltkonferenz gegenwärlig 


ſinnlos“ . 
Keine amerikaniſche Initiative. 


Dajhingfon, 14. Juli 
An Präſident Rooſevelt ift in einer Preſſe⸗ 
konferenz die Frage gerichtet worden, ob er 
angeſichts der ng wiederkehrenden 
Ausführungen, er ſolle eine Friedens⸗ oder 
Weltwirtſchaftskonferenz einberufen, ſeine 
Stellungnahme nicht nochmals Paten 
wolle. evelt bekräftigte darauf feine be⸗ 
kannte Einſtellung, daß nämlich Europa ſeine 
Probleme allein löſen müſſe. t dann habe 
es einen Sinn, Amerika zur itarbeit an 
Weltwirtſchaftsfragen heranzuziehen. Zu 
dieſer Mitarbeit iſt Rooſevelt de, end 
bereit, er hält aber die Einberufung e 
Konferenz gegenwärtig für ſinnlos. 


Ruß landdeulſche Tragödie 


In der letzten Zeit iſt wiederholt in der 
Preſſe auch aus der autonomen Sowjetrepublik 
der Wolgadeutſchen berichtet worden. Auch 
gegen die führenden deutſchen Kommuniſten 
und ihre Helfershelfer richteten ſich nämlich 
umfangreiche Verhaftungen und Verurteilungen 
im Zuſammenhang mit dem Verfolgungswahn⸗ 
finn Stalins. Sie beweiſen abermals, daß die 
neue ſowjetruſſiſche Verfaſſung, die den Natio⸗ 
nalitäten in der Sowjetunion angeblich jede 
Entfaltungsmöglichkeit gibt, nichts iſt als ein 
Bluff. Die Meldungen von Hungersnöten und 
furchtbaren Krankheiten, die Mitteilungen, daß 


die Gutswirtſchaften zu Kollektiven und Role 


choſen aufgeteilt und die „rebelliſchen“ Bauern 
nach Sibirien verſchickt wurden, ſprechen dafür, 
daß der Leidensweg, der für das Rußland⸗ 
deutſchtum im Jahre 1914 begann, noch längſt 
nicht beendet iſt. ö j 


61 neue Opfer Stalins 
Moskau, 14. Juli. 


Wie die ſoeben in Moskau eingetroffene 
Chabarowſter Zeitung „Tichookeanſtaja Swjeſda“ 
vom 4. Juli berichtet, ſand in der Stadt Swo 
bodnoje (im ſowjetruſſiſchen Fernoſtgebiet) vor 
einem Sondergericht des Oberſten Militär⸗Ge⸗ 
richtshofes der Sowjetunion ein neuer ſenſa⸗ 
tioneller Hochverratsprozeß ſtatt, auf dem nicht 
weniger als 61 Angeklagte zum Tode verurteilt 
worden find. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt 
worden. Damit erhöht ſich die Zahl der inner⸗ 
halb der letzten Wochen nach den Angaben des⸗ 
ſelben Blattes — allein im ſernöſtlichen Sowjet⸗ 
gebiet und ausſchließlich unter den Funktionären 
425 9 Eiſenbahnlinien! — Hingerichteten 
auf 213. 
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„Menſchenſchmuggel“ 


Nach einem Sonderbericht des „Kurjer Poznanſki“ 


e. p. In Deutſchland gibt es „immer noch 
600 000 Arbeitsloſe. Das iſt eine von Deutſch⸗ 
land durchaus nicht geleugnete Tatſache, mit 
der gewiſſe Kreiſe politiſches Hauſierertum trei⸗ 
ben. Wenn noch ſo viel Arbeitsloſe ſind, dann 
kann es nach Anſicht dieſer Kreiſe mit der viel⸗ 
geprieſenen Wirtſchaftsankurbelung und mit der 
Beſſerung auf allen Gebieten nicht weit her ſein. 
Und wenn man noch die Behauptung Deutſch⸗ 
lands hinzunimmt, daß im Reich ſtarker Man⸗ 
gel an Arbeitskräften herrſcht, dann iſt das 
äußerſt verdächtig, dann ſpürt man ſofort, daß 
wieder irgendein deutſches Satanswerk im 
Gange iſt. Arbeitsloſe auf der einen Seite und 
Arbeitermangel auf der anderen — das ſind 
Dinge, die ſich miteinander nicht vertragen. 


Der nachgerade nach allen Richtungen hin 
erkannte „Kurjer Poznanſki“ verſucht, ſeinen 
Leſern derartige Gedankengänge nahezubrin⸗ 
gen, wobei er ſelbſtverſtändlich verſchweigt, daß 
ſich die eine Million Arbeitsloſer aus Kriegs⸗ 
invliden, Kranken und Arbeitsuntauglichen, 
ſolchen, die die Syſtemzeit verdorben hat, zu⸗ 
ſammenſetzt. Der „Kurjer“ weiß das ſehr 
genau, aber warum ſoll er es ausſprechen. 
Wenn er es täte, dann könnte er ja nicht ſolch 
ſchöne Artikel ſchreiben, wie diejenigen, die er 
in ſeinen beiden letzten Ausgaben veröffent⸗ 
lichte. „Menſchenſchmuggel wie zu Friedrichs 
Zeiten“ betitelt er den erſten und „Warum 
gehen ſie nach Deutſchland“ den zweiten. 


Die Quinteſſenz dieſer beiden famoſen Ar⸗ 
beiten, die ſich würdig an eine Reihe anderer 
anſchließen, iſt folgende: An der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Grenze zwiſchen Dratzig und Kolmar 
ſind in den letzten Wochen Polen auf illegalem 
Wege nach Deutschland gegangen. nachdem fie 
von beſonderen deutſchen Agenten hierzu über⸗ 
redet worden waren. Der „Kurjer“ nennt die 
Zahl 300. Da nun in Deutſchland noch ſo ſehr 
viel Arbeitsloſe vorhanden ſind, iſt es klar, daß 
man die polniſchen Menſchen nur zu dem Zweck 
nach Deutſchland lockt, um ſie ſofort nach Spa⸗ 
wien abzuſchieben. Dieſe Satanskerle, die 
Deutſchen, locken: „Kommt, kommt, Kollegen, 
bei uns bekommt ihr Arbeit.“ Aber anſtatt 
ihnen Arbeit zu geben, ſteckt man ſie in beſon⸗ 
dere Lager. um ſie dort entſprechend zu ſchulen. 
Was dann mit ihnen geſchieht — na, man 
weiß ja! 

Dem „Kurjer“ it nicht einen Augenblick in 
gekommen, daß die polniſche Regie⸗ 
rung vor kurzem mit Deutſchland einen Ver⸗ 
Be abgeſchloſſen hat, nach dem 22 000 polni- 
ſollen. Das Blatt 


nach Deutſchland gehen 
Regierung dieſes Abko 1 Bat, ln 

mmen nicht a 
— ee 


Daß am jeder Grenze illegale Grenzübertritte. 


au verzeichnen ſind, braucht nicht erſt beſonders 
hervorgehoben zu werden. Man denke nur an 
die polniſche Oſtgrenze. Trotz der von Rußland 
ausgeübten ſcharfen Kontrolle gelangen dort 
jährlich Hunderte von Perſonen nach Polen. 
Es iſt alſo durchaus nichts Verwunderliches, 
wenn auch von Polen nach Deutſchland illegale 
ü itte zu verzeichnen ſind. Es han⸗ 
delt ſich, wie das Blatt ſelbſt ſchreibt, aus⸗ 
ſchließlich um Arbeitsloſe, denen man die Hoff⸗ 
mung auf Verdienſt und Brot nicht übelnehmen 
kann. Der „Kurjer“ gibt aber ſelber zu, daß 
viele „Ausreißer“ von den deutſchen Behörden 
wieder zurückgeſchickt werden, alſo wird es wohl 
mit den „ſchurkiſchen Machinationen deutſcher 
Agitatoren“ und mit dem „Wiſſen der deutſchen 
Behörden“ nicht ganz ſtimmen. 
Kurfer Poznauſki“ hat auf die Nach⸗ 
den Grenzübertritten ſofort ein Auto 
und einen . e e 
Stelle geſchickt. e erſte dort ge⸗ 
Frage dieſes Herrn Sonderkorreſpon⸗ 


Er erhält die Antwort: 


„Sie wundern ſich!? Sitler gibt allen 
Arbeit. Die Behörden bemühen ſich, 
damit keine Arbeitsloſigkeit iſt.“ 


Der „Schurke⸗Agitator“ weiß, warum er das 
tut. Man zahlt ihm in Deutſchland 10 Mark 


t fragt, ob Beweiſe vorhanden 
ſeten. Die Antwort veröffentlicht er nicht. 
Wahrſcheinlich hat er keine erhalten. Er ſtützt 
lich nur auf die Ausſagen von Menſchen, die 
auch nur irgend etwas haben läuten hören. 
aller und nach erfährt er von dieſen Leuten 

hand, und das ſieht dann jo aus: 

e braucht ſolch ein Ausreißer nicht. 
obe Setommt alles drüben geliefert. Wenn er 
Vorteil ttärpapiere hat, iſt das ein großer 
Kreuz ode die Angeworbenen kommen nach 
10 Marder Schneidemühl, wo ihnen 3 bis 
Lo als Anzahlung auf den künftigen 
5 Dann werden ſie 
Die Untauglichen werden 
ſchoben. Dann kommen fie 
des Landes, wo ſie neben der 
ſchen Arbeit täglich zu mehr⸗ 

Uebungen und zur 


in das Innere 
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Teilnahme an nationalſozialiſtiſch⸗patriotiſchen 
Kurſen gezwungen werden. Zu unbedingtem 
Gehorſam werden ſie durch verſchiedene 
Drohungen gezwungen. rher hatte man ſie 
veranlaßt, einen perfide abgefaßten Kontrakt 
zu unterzeichnen. Falls der Kontrakt nicht ein⸗ 
gehalten wird, verliert der Arbeiter das An⸗ 
recht auf die Fürſorge und auf die Arbeitsver⸗ 
gütung. 5 
„Und dann erſt“, ſo leſen wir im „Kur⸗ 
jerek, „lernt der arme und ratloſe Wojtek 
oder Antek aus Polen die wirkliche deutſche 

„Gaſtfreundſchaft“ kennen, wenn man ihm 

im Gefängnis das Vergehen des illegalen 

Grenzübertritts und des illegalen Auf⸗ 

enthalts im Reich zum Bewußtſein bringt. 

Eine zweite Portion Strafe erwartet ihn 

nachher noch in Polen, wohin die deutſchen 

Behörden ſicherlich den jetzigen Menſchen⸗ 

ſchmuggel zurückleiten werden. Dann wer- 

den das 
ſein.“ 

Wenn es aber dem Ausreißer ſchon gelingt, 
ohne Verletzung des Vertrages ſchwer zu arbei⸗ 
ten, ja wenn er ſogar die verſprochene Ver⸗ 
gütung erhält, ſo kann er den Verdienſt nicht 
legal nach Polen bringen. Er muß alſo alle 
Erſparniſſe drüben verzehren. 

Wenn man dieſe blühende Phantaſie lieſt, 
fragt man ſich, ob der Herr Sonderkorreſpon⸗ 
dent ſeinen Leſern nicht etwas zu viel zumutet. 
Man bann ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß er ſelber etwas ähnliches geſpürt hat. In 
ſeinem am nächſten Tage veröffentlichten „Son⸗ 
derbericht“ iſt er nämlich ſchon etwas zahmer. 
Vor allem beginnt er ſchon darüber nachzuden⸗ 
ken, warum die Leute aus Polen flüchten 
(wenn man ſchon die Grenzübertritte als ge⸗ 
geben annimmt) und wo die Schuld hierfür zu 
ſuchen iſt. Die vielen Fragen, die er an den 
Anfang ſeines zweiten Berichts ſtellt, 
von den Seelennöten, in die er geraten ift Si 
ſind aber ſo geſtellt, daß ſich die Antwort auf 
ſie von ſelbſt ergibt. Hören wir, was den Herrn 
Sonderkorreſpondenten bedrückt: 


aber ſchon „läſtige“ Ausländer 


Zum Tag der Deutschen Kunſt 


„Warum hört die Jugend an der Netze⸗ 
grenze auf die Einflüſterungen der deutſchen 
Agitatoren, die ſie dazu überreden, ſich auf 
die deutſche Seite zu begeben? Warum 

findet die ſchurkiſche Tätigkeit der deutſchen 
Emiſſäre nicht die entſprechende Abfertigung 
von ſeiten der Grenzbevölkerung? Warum 
vertreibt man nicht die ſataniſchen Verfüh⸗ 
rer, die den jungen Polen goldene Berge in 
Deutſchland verſprechen, und warum wer⸗ 
den ſie nicht ſofort den Behörden übergeben? 
Haben es die Ausreißer hier ſo ſchlecht? 
Erwarten ſie in Deutſchland Brot und Ar⸗ 
beit, Wohlſtand und Glück?“ 


Dieſe Fragen legt der Korreſpondent den 
Grenzbewohnern vor. Die Antworten, die er 
erhält, mag er wohl ſelber nicht erwartet haben. 
Er iſt aber aufrichtig genug, ſie zu veröffent⸗ 
lichen. Wir leſen hierüber im „Kurjer“: 

„Aber warum“ — fragen wir — „warum 
geſchieht das?“ 8 
„Die Armut, Herr. Die Leute und beſon⸗ 
ders die Jugend haben keine Arbeit. Und 
in Deutſchland verſpricht man ihnen Arbeit.“ 
„Iſt die Arbeitsloſigkeit in euerm Kreiſe 
groß?“ 8 
„O, ſehr groß. Amtlich werden hier (in 

Czarnikau — D. Red.) 1500 Arbeitsloſe 

gezählt, aber dieſe Zahl iſt nicht genau. Es 

gibt doch viel Jugendliche, die mit den Jah⸗ 
ven herangewachſen find und keine Arbeit 

finden.“ g 

„Induſtrie gibt es hier nicht?“ 

„Was vorhanden war, iſt bankerottiert 
oder atmet kaum.“ 

„Und die Landgüter?“ 

„Dort beſchäftigt man die eigenen Leute, 
ſelten wird eine neue Arbeitskraft gebraucht. 

Uebrigens ſind ihrer nicht viel, ſie befinden 

ſich in einer ſchweren Lage. Dagegen in 

Deutſchland. ..“ 

„Was iſt in Deutſchland?“ 
„Dort haben alle Arbeit.“ ; 
„In Deutſchland gibt es doch eine Million 

Arbeitsloſer!“ 


Was das Dritte Reich für die deutſche Kunſt getan hat 
Von Profeſſor Dr. Hermann Schmitz, Direktor der Staatlichen Kunjtbibliothet Berlin. 


Die ſegensreiche Einwirkung des Dritten 
Reiches auf die deutſche Kunſt im allgemei⸗ 
nen, indem es dieſe wieder in Fühlung mit 
dem Volke gebracht hat, liegt wor aller Augen. 
Darüber erübrigen ſich weitere Worte. Kan 
Tag der Deutſchen Kunſt iſt es aber wün⸗ 
ſchenswert, das zuſammenzufaſſen, was das 
Dritte Reich im einzelnen durch unmittelbares 
Eingreifen für die deutſche Kunſt tatſächlich 
getan hat. ’ 

Wenn neben der Bewältigung jo vieler 
drängender Aufgaben auch die Kunſt des 
Aufſchwungs der letzten vier Jahre teilhaftig 
werden konnte, ſo liegt dies weſentlich mit 
darin begründet, daß der Führer ſelbſt, aus 
dem Künſtler⸗ und Handwerkerſtande her⸗ 
vorgegangen, perſönlich mit der Kunſt aufs 
innigſte verbunden iſt. Hand in Hand mit 
dem Kampfe für ein neues Deutſchland hat 
der Führer auch für die Befreiung der deut⸗ 
ſchen Kunſt aus der Herrſchaft artfremder 
internationaler geiſtiger achthaber ge⸗ 


So gehört derjenige Meiſter, den Adolf 
Hitler mit den erſten Bauaufgaben in der 
era der Bewegung betraut hat, Paul 

udwig Trooſt, ſchon vor der Machtergrei⸗ 
jung zu ſeinen Mitkämpfern für eine deut⸗ 
ſche Kunſt. In enger Zuſammenarbeit mit 
dem Führer ſeit 1930 hat Trooſt im Bau des 
„Braunen en in München dem bau⸗ 
künſtleriſchen ollen der Bewegung zum 
erſtenmal Geſtalt gegeben. Ihm übertrug 
denn auch der Führer die monumentalen 


Ewige Wache am Königlichen Platz in Mün⸗ 
chen und das „Haus der Kunſt“, deſſen Ein⸗ 
weihung am 16. Juli der allzu früh dahinge⸗ 
ſchiedene Meiſter nicht mehr erleben ſollte. 
In der persönlichen Ueberzeugung des Füh⸗ 
rers liegt die Urſache, daß dieſe und die an⸗ 
deren Bauunternehmungen wieder anknüp⸗ 
fen an die Ueberlieferungen der letzten Blüte⸗ 
zeit des deutſchen Bauſchaffens, der vom 
Geiſte lebendigen Hellenentums durchdrun⸗ 
genen Baukunſt des deutſchen Klaſſizismus 
mit Schinkel als Gipfelpunkt. Daß aber das 
Bauſchaffen des Dritten Reiches nach dem 
Willen des Führers demungeachtet etwas 
8 Neues im Geiſte der Gegenwart er⸗ 
ſtrebt, dafür ſind die Bauten der Bewegung 
Zeugen. Den Werken von Trooſt ſeien als 
Beiſpiel aus einer großen Schar angeſchloſ⸗ 
ſen: Die Bebauung des Reichsparteigeländes 
in Nürnberg von dem Reichsbauinſpektor 


und Modelle der eben dem 


Albert er, dem auch die Gebäude auf 
der Pariſer Weltausſtellung und die Pläne 
Boden entwachſe⸗ 


nen neuen Reichskanzlei in der Voß⸗Straße 


Verwaltungsbauten der Partei und die 


in Berlin ihre Entſtehung verdanken; ſodann 
die rieſige Kongreßhalle in Nürnberg, der 
Stadt der Reichsparteitage, von Franz Ruff, 
nach den Plänen ſeines verſtorbenen Vaters 
Ludwig Ruff; ferner das auch wegen ſeiner 
Einbettung in die Grunewaldlandſchaft von 
den ausländiſchen Gäſten im Olympiajahr 
urch s bewunderte Stadion von Werner 

arch. a 


Mit der Rückkehr zum deutſchen Sandſtein 
bei allen dieſen Rieſenbauten hat das alte 
Handwerk der Steinmetzen wie die Arbeit in 
den deutſchen Steinbrüchen einen gewaltigen 
Aufſchwung erlebt. Und damit zugleich die 
von der neuen „Sachlichkeit“ vor 1933 ſchon 
tot geſagte Steinbildhauerkunſt. Neben reicher 
Beſchäftigung beim Schmuck dieſer Bauten⸗ 
und Plaßanlagen wurde ihr in den Denk⸗ 
N für die erg des en 

ind der Bewegung eine te Aufgabe ge⸗ 
ſtellt. Aber auch die Zweckarchitektur iſt durch 
das Dritte Reich gewaltig gefördert worden, 
wofür nur die über ganz Deutſchland ver⸗ 
breiteten ſchmucken Kaſernen und Wehrbau⸗ 
ten als Belege dienen mögen. Zu ihnen ge⸗ 
ſellen ſich die neuen Fluganlagen und Flug⸗ 
bauten, voran das Reichsluftfahrtminiſterium 
in Berlin und der im Bau riffene Flug⸗ 
hafen Tempelhof, beide von Sagebiel. Im 
Sinne der Loſung „Schönheit der Arbeit“ 
hat der Induſtrie⸗, Verkehrs: und Bürohaus: 
bau den Aufſtieg mitgemacht. a 

Dadurch, daß das Dritte Reich von Bühne: 
darauf drang, die Schweſterkünſte zur Aus 
ſtattung der Bauten hinzuzuziehen, haben 
die dekorative Malerei und das Kunſthand⸗ 
werk einen neuen Lebenszweck erhalten. Ein 
Muſterbeiſpiel find die in allen Häufern des 
Olympiſchen Dorfes von Schülern der deut⸗ 
ſchen Kunſtakademie gemalten Wandbilder 
deutſcher Städte. Daß dieſe neugeweckte An⸗ 
teilnahme an der Erſcheinung des deutſchen 
Menſchen, der Bauern, Arbeiter und Hand⸗ 
werker, der Soldaten, des Arbeits⸗ und Fa⸗ 
milienlebens ſowohl der Belebung der Wand⸗ 
malerei wie auch der Staffeleimalerei zugute 
gekommen iſt, davon ſprechen die Kunſtaus⸗ 
ſtellungen eine beredte Sprache. Gleiches gilt 
von der Wiedereinſetzung der deutſchen Land⸗ 
ſchaft, beſonders des Waldes, und auch der 
Tierwelt in die Würde, die ſie in der deut⸗ 
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Zweifelnd ſchaut uns der Mann in die 
Augen. 

„So viel?“ ſagt er verwundert. „Vielleicht 
irgendwo im Innern Deutſchlands. Hier an 
der Grenze geht es der deutſchen Bevölke⸗ 
rung gut. Alle arbeiten. Hitler hat ſich ſchon 
darum bemüht.“ 

Hitler! Dieſer Name wird während der 
Anterhaltungen oft wiederholt. Hitler hat 
ſich bemüht. Hitler denkt daran 

Der götzendieneriſche Kult des deutſchen 
Kanzlers und ſeine „Allmacht“ ſickern durch 
die Grenzpfähle, ohne Abwehr zu finden. 
Leben wir doch in offizieller Freundſchaft 
mit Deutſchland. 

„Und wie verhalten ſich die hieſigen Deut⸗ 
ſchen?“ fragen wir. 

„Die Deutſchen? 
Antwort. 

„Organiſieren ſie ſich, führen ſie ein ge⸗ 
ſelliges Leben, veranſtalten ſie irgendwelche 
Verſammlungen?“ 

„Natürlich! Vor einigen Wochen war hier 
eine deutſche Tagung, zu der einige hundert 
Deutſche aus dem Kreiſe und ſogar Gäſte 
von jenſeits der Grenze kamen.“ 

„Sicherlich ſtört ſie dabei niemand?“ 

„Das verſteht ſich. Warum denn ſchließlich 

auch?“ 
Der Herr Sonderkorreſpondent hat von CTzar⸗ 
nikau genug. Er fährt weiter nach Roſko. Aber 
ach, wörtlich wiederholt ſich hier der CTzarni⸗ 
kauer Refrain: 

„Wir ſind vier Burſchen zu Hauſe. Arbeit 
iſt nicht für alle da, und der Vater hat es 
ſchwer. Auf der Wirtſchaft laſten Schulden, 
Steuern... Wenn wir beim Deutſchen 

wären, dann würden wir keine Steuern 
zahlen.“ 

„Wieſo denn?“ 

„die Landwirte dort an der Grenze find 
von ſtaatlichen Steuern befreit. Und alls 
haben Arbeit.“ 

„In den Lagern“ — wenden wir ein. 

„In den Lagern und nicht in den Lagern, 
aber Arbeit iſt da.“ 

„Und gab es hier nicht irgendeine öffent⸗ 
liche Arbeit?“ 

„Es gab Arbeit beim Klopfen und Ab⸗ 
transport von Steinen. Das iſt aber jetzt 
zu Ende. Schließlich ...“ 

„Was?“ 

„Wer zum „Strzelec“ gehörte, hat Arbei 
gefunden, wer nicht, der eben nicht.“ 


Ordentlich!“ war die 


ſchen Kunſt wie im deutſchen Volksgemüt 
von jeher eingenommen haben. Durch die 
Einrichtung der Bauten des Staates und der 
B ung, der Mannſchafts⸗, Gemeinſchafts⸗ 
e ne der Ordensburgen 
und der Jugendheime un ift auch dem länd⸗ 
lichen Handwerk, der berei, der Möbel⸗ 
kunſt, der Töpferei, der Glasbläſerei und ſo 
manchen. vom eichsnährſtand betreuten 
Zweigen der Heimarbeit legenheit zur 

itarbeit geboten worden. Das bodenſtän⸗ 
dige Bauhandwerk lebte unter Führung der 
Zimmermannskunſt bei Herſtellung der 
Dachrüſtungen und Fachwerkbauten wieder 
auf. Hierbei iſt der Pflege der ländlichen 
Forſtbauweiſe durch den Reichsforſtmeiſter 
fa gedenken. Das altüberlieferte Kunſtſchmiede⸗ 
andwerk erhob ſich zu neuer Blüte. Meiſter⸗ 


haftes (dufen Die Gad und Siberfhmiede 
an Poka 


en, Tiergruppen, Ehrenketten und 
Plaketten für Sport⸗ und Wetibewerbspreiſe. 
Auch für die angewandte Graphik brach ein 
neuer Frühling an, vor allem für die Plakat⸗ 
kunſt, in der der Reichsbeauftragte für künſt⸗ 
leriſche Formbildung, Profeſſor Hans 
ER HRELNDNNE: Bahnbrechendes geleiftei 
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Unendli 
über die 


gen Linien der 


net. 


Kulturarbeit in der künſtle 
15 splanung leiſtet das 


Landgewinnung und Beſiedlung, mit 
des Arbeitsdienſtes, bei den Reichsau 
nen! Wie werden hier überall die Gebote des 
N pe eo der 5 
ſchaftsgeſtaltung und der Landesplanun 
akku durchgeführt! 9 


ckgegeben, Erh und 
Stärkung der ſeeliſchen Kraft unſeves Volkes 
zu dienen. Der Kampf um die Wiederaufrich⸗ 
tung des deutſchen Volkes, hat Adolf Hitler 
erklärt, gehe nicht nur um wirtſchaftliche 
Fragen, ſondern ebenſo um die bedrohte Kul⸗ 
tur: „Nicht nur um die Not des Leibes, ſon⸗ 
dern nicht weniger um die Not der Seele. 

ir können uns keinen Wiederaufſtieg des 
deutſchen Volkes denken“, ſo beſchli er 
ſeine Worte, „wenn nicht wieder erſteht auch 
ir ae Kultur und vor allem die deutſche 


en 
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„Und außer dieſen Steinen gibt es keine 
andere Arbeit?“ 8 8 ; 
„Ach, wo denn hin! In Deutſchland iſt 
das anders. Dort bauen ſie Aſphaltwege, 
Häuſer, Brücken, Fabriken. Hier wird nichts 
getan. Der Menſch möchte gerne arbeiten, 
verdienen, und hier gibt es nichts anzu⸗ 
faſſen.“ i 
„Deshalb reißen einige von euch nach 
Deutſchland aus?“ : 2 
„Um Verdienſt gehn fie dort hin.“ 8 
„Das iſt doch nicht erlaubt! Das iſt doch 
ein Vergehen! Wer hat euch hierzu über⸗ 
redet?“ : 25 
„Die Leute jagen, daß es dort gut iſt.“ 
„Polen jagen jo, oder Deutihe?“ 
„Polen und Deutſche. Hier wohnen doch 
die einen und die anderen“ 5 
Im Kopf des Herrn Sonderberichterſtatters 
fiedet es. Das iſt kein Wunder, geht doch durch 
dieſes Geſpräch die ſchöne Fiktion von den 
„ſchurkiſchen deutſchen Bauernfängern“ flöten. 
Der Weg geht weiter nach Filehne. Dort ſieht 
es troſtlos aus. Dort ſtehen zahlreiche Geſchäfts⸗ 


lokale leer, die vergebens auf, Unternehmer ., 


5 


warten. Viele Fenſter ſind ſchmutzig und ohne 
Gardinen. Hier gibt es keinen Wohnungshunger 
wird dem Korreſpondenten gejagt. Dafür lei⸗ 
den die Einwohner Hunger. 


„Man hat an uns vergeſſen“, ſagt ein 
Mann. „Auf 2400 Einwohner entfallen 245 
Arbeitsloſe. Unter ihnen gibt es Familien⸗ 
väter. Die Umgebung iſt arm, Induſtrie gibt 
es überhaupt nicht. Als die umliegenden 
Wälder von der Forleule heimgeſucht wur- 
den,; war dieſes Unglück das Glück der Be⸗ 
Hbölkerung, die dadurch Beſchäftigung fand. 
Der Schmarotzer wurde vernichtet und die 
Leute hungern weiter, jetzt ſelber von vielen 
als Schmarotzer angeſehen. Es iſt kein Wun⸗ 
der, daß der Bürgerſtand zugrunde ging, daß 
die Grundſtückspreiſe fielen. Wer noch 
konnte, iſt hinter dem Brot hergelaufen, 
übrigens von niemandem zurückgehalten.“ 


„Iſt aus dem Innern des Landes nie⸗ 
mand zu Hilfe gekommen?“ 
„Aber wo! Während in Deutſchland der 


Grenzbevölkerung zahlreiche Steuererleichte- 
rungen und Kredite gewährt wurden, wäh⸗ 


** 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 16. Juli 1937 


rend man dem Handel, der Induſtrie und 


der Landwirtſchaft half, um die Flucht in 
das Innere Deutſchlands zu verhindern, 


wurde bei uns in dieſer Richtung nichts ge⸗ 


tan. Ueberlegen Sie doch, was in Deutſch⸗ 

land aus ſolch einem Schneidemühl, der 

Hauptſtadt der Provinz Poſen⸗Weſtpreußen, 

gemacht wurde! Die Stadt wurde ausge⸗ 

baut, Induſtrie wurde geſchaffen und aus 
einem kleinen Städtchen machte man eine 
große Stadt. Und bei uns? Dort hat man 

aus den Mitteln der „Oſthilfe“ dicke Mil⸗ 

lionen in die Grenzzone geſteckt, da man es 

verſtanden hatte, welche nationale, ſtaatliche, 
propagandiſtiſche und Sicherheitsbedeutung 
das hat. Wir haben das leider vernach⸗ 
läſſigt ...“ 

Die weitere Unterhaltung ergibt, daß der 
„Strzelec“-Verband an dieſem Tage ein Fuß⸗ 
ballſpiel mit einer Mannſchaft aus Deutſchland 
austrägt. Das iſt zwar verwunderlich, aber 
verſtändlich, weil doch das Freundſchaftsabkom⸗ 
men mit Deutſchland beſteht. Aber dann bringt 
das Geſpräch eine Senſation. Die ſchönen 
Aſphaltſtraßen, die von der Grenze nach Deutſch⸗ 


Nr. 159 


Pe u 2 


land führen, find nur als Schauſtück gebaut, 
nur als Attraktion für die polniſche Bevölke⸗ 
rung und haben nur den einen Zweck, den 
polniſchen Grenzſtreifen von der Jugend zu ent⸗ 
blößen. Nach einigen Kilometern enden aber 
die ſchönen Straßen. Ach, der gute „Kurjerek“ 
hat ein kurzes Gedächtnis, er hat ſchon ganz 
vergeſſen, daß er ſich vor einigen Tagen lobend 
über die deutſchen Wege ausgeſprochen hat. 
Das kann natürlich paſſieren, peinlich iſt er 
aber auf alle Fälle. 

Und zum Schluß zieht der Herr Sonderkorre⸗ 
ſpondent die Schlußfolgerungen aus ſeiner auf⸗ 
ſchlußreichen Reiſe: 

„Wir verſtehen jetzt, warum die jungen 

Bauern aus der Grenzzone auf die Ein⸗ 

flüſterungen der germaniſchen Agitatoren 

hin nach Deutſchland flüchten. Und wir 
wiſſen, daß man für dieſen Seelendiebſtahl 
nicht nur die andere Seite belaſten darf.“ 


Nicht nur die andere Seite ... Der Herr 
Sonderkorreſpondent hat den Beweis geliefert, 
daß er auf feiner Fahrt allerhand hinzugelern! 
a 


hat. 
Noch iſt alſo Hoffnung vorhanden. 


Zur Etjotſchung der deulſchen Oſtbewegung 


Bon Prof. Dr. Hermann Aub in, Univerſiläat Breslau 


Schon ſeit der Humaniſtenzeit hat ſich eine 
gewiſſe Kenntnis davon verbreitet, daß wäh⸗ 
rend des Mittelalters eine Wanderung, deut⸗ 
ſchen Volkes und deutſcher Kultürgüter nach 
dem Oſten ſtattgefunden hat. Jene Periode 
der abſolutiſtiſchen Staaten, welche felber im 
Donaubecken wie in Preußen und bis an. die 
Wolga hin eine neue Koloniſation betrieben, 
hat verſtärktes Verſtändnis für deren mittelalter⸗ 
liche Vorläufer entwickelt. N 
dert ſind von der Wiſſenſchaft immer mehr 
Einzelzüge dieſer großen Menjthen- und Kul⸗ 
turwanderung der mittleren und neueren 
Jahrhunderte aufgedeckt worden; in unſerer 


eigenen Zeit endlich haben die Not des zerſplit⸗ 


terten Deutſchtums und der Wille zu feiner. 
Wiederaufrichtung neue geiſtige Vorausſetzun⸗ 
gen für ihr Verſtändnis geſchaffen. Wir haben 
gelernt, das Deutſchtum allerorten als eine 
Einheit zu ſehen und ſtreben eine deutſche 
Volksgeſchichte an. die nicht mehr durch Staats⸗ 
grenzen zerriſſen wird. So ſind allmählich auch 
all die Einzelkenntniſſe von deutſcher Oſtkolo⸗ 
niſation in Mittelalter und Neuzeit und deut⸗ 
ſchem Kultureinfluß im Oſten auf dem Wege, 
zu einem Geſamtbegriff zuſammenzuwachſen, 
für den der Name der Koloniſation nicht mehr 
genügt. Wir ſprechen von der deutſchen Oſt⸗ 
bewegung. In großen Umriſſen ſteht deren 
Bild bereits feſt. Ununterbrochen wird große 
Mühe an die Aufhellung ſeiner Züge gewandt. 
Es iſt an der Zeit, mit aller Beſtimmtheit aus⸗ 
zuſprechen, daß dieſe deutſche Oſtbewegung nur 
dann voll verſtanden werden kann, wenn man 
ſie in dem dreifachen Sinne von Zeit und 
Raum und Inhalt als ein zuſammenhängendes 
Ganzes erfaßt. Die vielfältigen Hinderniſſe, 
welche die alte Gewöhnung an territoriales 
und ſtaatsbezogenes Denken oder auch nur an 
heimatgebundene Arbeit mit ſich, gebracht 
haben, müſſen in einer Ausrichtung auf dieſes 
Ganze überwunden werden, wenn das außer⸗ 
ordentliche Phänomen der deutſchen Oftbewe⸗ 
gung als eine der Gründerſcheinungen des 
deutſchen und des abendländiſchen Lebens be⸗ 
griffen werden ſoll.“ j ne 5 


Die Auffaſſung der mittelalterlichen Oſtkolo⸗ 
niſation der Deutſchen hat lange darunter ger 
litten, daß man ſich des vollen und ſtetigen Zu⸗ 
ſammenhanges zwiſchen den Vorgängen, die ſich 
ſchon ſeit der Karolingerzeit im Donaugebiet 
abgeſpielt haben, und den jüngeren an der 
Elbe⸗ und Saglegrenze nicht genügend bewußt 
geblieben iſt. Nur wer davon ausgeht, daß 
dieſe Bewegung ſchon unter Karl dem Großen 
eingeſetzt hat, kann einen Begriff von ihrer 
Mächtigkeit gewinnen. Geht man ihren An⸗ 
fängen nach, dann zeigt fi, daß ihre treiben⸗ 
den Kräfte ſogar noch viel weiter zurückliegen. 
Innerhalb des deutſchen Volkes hat ſie ſchon 
bald nach dem Seßhaftwerden der Stämme in 
der Völkerwanderungszeit angehoben. Kaum 
daß die Germanen Oſteuropa im Abſtrömen 
nach den Provinzen des Römiſchen Reiches ge⸗ 
räumt, begannen ſie ſich zunächſt im Ausbauen 
des eigenen Volksraumes nach Oſten zurückzu⸗ 
wenden. Mit Karls des Großen Awarenzügen 
und der von ihm eingeleiteten Kolonifation im 
Donaugebiet aber überſchritten fie zum erſten⸗ 
mal in großem Stile die Volksgrenze nach 
Oſten hin. In ſolchem Zuſammenhang er⸗ 
ſcheint die deutſche Oſtbewegung gleichſam als 
ein Rückſtau jener uralten Wanderkraft, welche 
ſeit Jahrhunderten die Germanen in Bewe⸗ 
5 nach dem Süden und Weſten gehalten 

atte. ei 


Wenn derart die Forſchungen über den 
binnendeutſchen Landesausbau in der fränki⸗ 
ſchen Zeit erlauben, die Triebkräfte der deut⸗ 
ſchen Oſtbewegung in weit zurückliegender Ver⸗ 
gangenheit zu erkennen, jo haben andere For⸗ 
ſchungen über die mittelalterliche Koloniſation 


dargetan, daß dieſe in manchen Landſchafteu I 


Im 19. Jahrhun⸗ 


aus Innerdeutſchland Menſchen 
Ihr wiederum ging zum Teil noch voraus und 
lief weiter parallel das große Siedlungswerk 
der Habsburger in den von den Türken befrei⸗ 
ten Ländern. Am Ende berühren ſich beide in 
dem nun aufgeteilten Polen an der Grenze von 
Galizien und Südpreußen. 
daß die Zaren ſeit Katharina II. deutſche Sied⸗ 
ler bis an die Wolga geholt haben, und daß im 
19. Jahrhundert eine ſtarke Induſtrieabwande⸗ 
rung, beſonders nach Polen, nachrückte. Ein 
Verdienſt aber erſt der Nachkriegszeit iſt es 
wiederum, daß wir heute einen anderen Vor⸗ 
gang in dieſen Landſchaften 
ſehen, nämlich das ununterbrochene Weiter⸗ 
ausſtreuen des Samens deutſcher, bäuerlicher 
Koloniſten aus Polen nach Wolhynien, Beſſara⸗ 
dien und der Dobrudſcha, aus Rußland aber 
nach Sibirien. 


noch weit über den Zielpunkt hinausgegangen 
iſt, den man gemeinhin für ſie angenommen 
hat, Es iſt richtig, daß nach der Mitte 
14. Jährhunderts 
äus dem geſchloſſenen 
mhicht mehr ſtattgefunden hat. 
herz das ſehen wir heute, waren nicht dauernd 
Wanderer aus allen deutſchen Gauen unter- 
wegs. Sondern es ſind im Fortſchreiten der 
Kokoniſationsperiode mehr und mehr die eben 
erſt neu beſiedelten Jungländer geweſen, welche 
mit dem großen 
Wagemut 
Siedler für die noch weiter im Oſten ſich öff⸗ 
nenden Gebiete geſtellt haben. 
wenngleich der Zuſtrom aus dem älteren Mut- 
terlande verebbt war, auch nach 1350 die öſt⸗ 
lichen 
weitertragen. Das ſteht heute für das Deutſch⸗ 
ordensland Preußen, für Mittel- und zum Teil 
Oſtgalizien, 
Deutſchtumsinſel 
Selbſt in den Beginn des 16. Jahrhunderts 
reichen die Ausläufer dieſer Bewegung hinein. 


des 
Maſſenauswanderung 
deutſchen Volksgebiet 
Aber auch vor⸗ 


eine 


Kinderreichtum und dem 


ſolcher Pioniergenerationen die 


Daher konnten, 


Randlandſchaften das Siedlungswerk 


für Oberungarn und die kleine 
Gottſchee am Karſt feſt. 


Auf der anderen Seite hat ſich, namentlich 


durch die ausgezeichnete Arbeit der deutſchen 
Forſcher in Polen, eine ſehr frühe Wiederauf⸗ 
nahme der 
Konzentriſch ſtrömten vom 16. bis ins 18. Jahr⸗ 
5 zunächſt aus den deutſchen Randland- 


deutſchen Oſtwanderung enthüllt. 


chaften von Preußen über Pommern und die 


Neumark bis Schleſien ländliche und ſrädtiſche 
Siedler nach Polen hinein. 
verſchmolz im 18. Jahrhundert mit der vom 


Dieſe Bewegung 


reußiſchen Königtum eingeleiteten zur Auf 


Füllung der eigenen Oſtprovinzen, welche auch 


herbeiholte. 


Längſt bekannt iſt, 
klar 


vor uns 


Die Lücke zwiſchen mittelalterlicher und neu⸗ 


zeitlicher Koloniſation iſt damit faſt gänzlich 
geſchloſſen, das Weiterwirken der gleichen, nach 
Oſten gerichteten Wanderkraft durch alle Jahr— 
hunderte ſeit dem Seßhaftwerden der Germanen 
in der Völterwanderüngszeit dargetan. 


Wie ſich das Bild zeitlich zuſammenfügt, To 
auch räumlich. Immer deutlicher wird der 
innige Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen 
Abſchnitten, die man oft zum Schaden beſſerer 
Einſicht geſondert betrachtet hat. 
man darangegangen, den im Mittelalter und 
den in der Neuzeit hinzugewonnenen deutſchen 
Volksboden je als Einheiten in ihren geſchicht⸗ 
lichen und natürlichen Grundbedingungen zu 
erfaſſen. 
Inſeldeutſchtums, die dem geſchloſſenen Volks⸗ 
raum vorgelagert iſt, als einen Raum eigener 
Ordnung. Schon zeigt man, wie die beſonderen 
Bedingungen desſelben auf das Leben der da⸗ 
hin verpflanzten Deutſchen einwirken. 


Indeſſen muß doch immer wieder auf diejen, 
Zuſammenhang hingewieſen werden, weil aus 
alter Gewohnheit eine Beſchränkung des Blickes 
noch in 


Schon iſt 


Schon begreift man die Zone des 


vielen Fällen das Verſtändnis für die 
Geſamterſcheinung trübt. Namentlich bat die 


Gewöhnung an die Aufteilung des Oſtens in 


der Neuzeit zwiſchen Preußen und Oeſterreich 


bewirkt, daß ſich in vielen Köpfen eine Gleidh- 
ſtellung des deutſchen Oſtens mit den preußi⸗ 
ſchen Oſtprovinzen und ihrer nächſten Nachbar⸗ 
ſchaft feſtgeſetzt hat. So tiefgreifend die ge⸗ 
ſchichtliche Gemeinſchaft dieſer, auch geographiſch 
zuſammenhängenden Landſchaften und ihre 
Prägung durch den ſtarken preußiſchen Staat 


geweſen iſt, fie darf das Bewußtſein des geſam⸗ 


ten deutſchen Oſtraums nicht zerſprengen. Die 
Einzelunterſuchung aber wird ſich jedesmal nach 
ihrem Bedürfnis den Raum abſtecken müſſen, 
in dem ſie ſich bewegen muß. Hier ſtehen oft 
große äußere Schwierigkeiten im Quellen⸗ 
beſtande, in der Quellenüberlieferung, in den 
äußeren Hilfsmitteln entgegen, weil dieſe alle 
nur zu oft den modernen Staats- und Verwal⸗ 
tungsgrenzen angepaßt ſind. Die hiſtoriſchen 
Zuſammenhänge früherer Jahrhunderte erfor⸗ 
dern demgegenüber häufig eine andere Grup⸗ 
pierung der Landſchaften. Nicht immer werden 
ſich jene Hinderniſſe überwinden laſſen. Aber 
als Ziel muß geſetzt werden, daß ſich die For⸗ 
ſchung von der unbeſehenen Hinnahme äußerer, 
moderner Grenzziehungen freimacht. 


Beſonders anziehend iſt es zu verfolgen, wie 


die mittelalterliche und die neuere Koloniſation 


nicht nur zeitlich und landſchaftlich, ſondern 
auch in ihren Formen von Recht und Sied⸗ 
lungsgeſtaltung eng miteinander zuſammen⸗ 
hängen. Gerade in dieſer Hinſicht hat die Aus⸗ 
richtung des Blickes auf den Geſamtraum in 
den letzten Jahren wertvolle Einſichten ge⸗ 
bracht. Gemeinſam iſt dem ganzen Erleben der 


| 


Deutſchen in der Oſtwanderung vor allem, daß 
die ſtetige Wiederholung der Siedlungsvor⸗ 
gänge eine gewiſſe Typiſierung der Formen von 
Recht und Wirtſchaft, von Haus und Dorf⸗ 
geſtalt herbeigeführt hat, die ſich zweifellos auch 
in der Denkweiſe der Oſtdeutſchen ausprägen 
mußte. 5 


Alle dieſe Kulturgüter find indeſſen nicht 
allein mit dem deutſchen Wanderer nach dem 
Oſten gelangt, ſondern fie und viele andere 
haben, von ihren Trägern losgelöſt, eine eigene 
Kraft der Oſtbewegung entfaltet und find zu 
den anderen Oſtvölkern hinübergeſtrömt. Ein 
unendliches Feld eröffnet ſich vor der deutſchen 
Forſchung, welche der Oſtbewegung auch in 
dieſem Sinne gerecht werden will, um ſie in 
ihrer ganzen Fülle zu begreifen. Wenn wir 
von der Uebernahme deutſchen Rechts in Stadt 
und Land, deutſcher ſtädtiſcher und dörfliche! 
Siedlungsformen durch Nichtdeutſche ſchon ein 
geklärteres Bild beſitzen, wenn die Volkskunde 


hier und dort die Entlehnung deutſchen Brauch⸗ 
öſtliche Nachbarn 


tums oder Beſitztums durch K 
aufgeſpürt hat, wenn der Einfluß der von 

Deutſchland ausgehenden Reformation oder 
ſpäter der Romantik auf die Oſtvölker oder die 
Einwirkung Hegels auf die Slawen mehr oder 
weniger eindringend ſchon unterſucht ſind, ſo 
ſteht doch noch bevor, daß Schritt für Schritt 
und Landſchaft für Landſchaft oder Volk für 
Volk in der ganzen Breite und Tiefe der Durch⸗ 
dringungszone von deutſchen Oſtwanderern und 
Fremdvöllern der Einfluß der Deutſchen — und 
nicht weniger freilich auch die Rückwirkung der 


anderen — unterſucht und dargelegt wird. 


Aulobahn Berlin — Rom 


Fertigſtellung bis zur Weltausſtellung 
Rom 1941 erwartet. 


Das Projekt der Autobahn Berlin— Ron, 
das bereits gegen Ende des vergangenen Jah⸗ 
res in Bearbeitung genommen wurde, iſt, wie 
die reichsdeutſche Preſſe berichtet, nunmehr von 
italieniſcher Seite aus gründlich geprüft 


worden, und es iſt damit zu rechnen, daß in der 
nächſten Zeit Italien mit dem Bau der Auto⸗ 


ſtraße, die über den Brenner führen wird, be⸗ 
ginnt. Auch mit Oeſterreich ſind die Ver⸗ 
handlungen ſo weit gediehen, daß keine län⸗ 
geren Verzögerungen zu fürchten ſind. Gegen⸗ 
wärtig unterſuchen öſterreichiſche Ingenieure. 
welche Strecke von Innsbruck aus bis zur Lan⸗ 
desgrenze für den Bau der Straße am zweck⸗ 
mäßigſten erſcheint. 


Senator Puricelli, der von italieniſcher 
Seite für die Durchführung des Baues dieſer 
Berlin —Rom⸗Autobahn die Leitung übernom⸗ 
men hat, wurde kürzlich vom Führer im Beiſein 
des Generalinſpektors für das deutſche Straßen⸗ 
weſen empfangen. Man hofft, daß bis zu der 
im Jahre 1941 vorgeſehenen Weltausſtel⸗ 
lung in Rom die Straße fertiggeſtellt iſt. 
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Die Arbeiten für die Weltausſtellung 1941 
find im Gange, die das Geſicht Roms, der zu⸗ 
künftigen „Zweimillionenſtadt“, nach dem 
Meere zu völlig verändern werden. Moderne 
elektriſche Züge bringen die Badeluſtigen an 
den Strand des Mittelmeeres, und in der im 
Jahre 10 des Faſchismus (1932) entſtandenen 
Via del Mare, der „Straße des Meeres“, wurde 
eine muſtergültige Autobahn geſchaffen. Am 


Strande aber, dem Lido di Roma, entſtand I und dran! 


eine ganze Stadt. Kilometerlang erſtrecken ſich 
die Badeanſtalten, von der ganz einfachen bis 
zur hocheleganten, und bieten Tauſenden Bader 
gelegenheit. 4 


„Schlag‘-Wörter 


Wer kennt ſie nicht, dieſe „Hansdampfe in 
allen Gaſſen“, dieſe „Peterl auf allen Suppen“, 
die ſich frech wie das Spatzenvolk unter der an⸗ 
ſtändigen Geſellſchaft unſerer trefflichen Wörter 
umhertreiben? Irgendwo ſind ſie zur Welt ge⸗ 
kommen ohne rechten Stammbaum und, maul⸗ 
fertig wie ſie ſind, waren ſie alsbald auch flügge, 
miſchten ſich von Stund an in jeden Satz und 
fündigen immer und überall darauf, daß ihnen 
niemand weiter nachfragt. Aber ihre Sipp⸗ 
ſchaft hat zum Glück kein langes Leben. Wie 
ſie kommen, verſchwinden ſie wieder. Oft ſind 
ſie da „auf einen Schlag“, zumal zu einer Zeit 
wie der unſrigen, in der ſich die Ereigniſſe 
agen. Ehe noch ein feſt umriſſener Begriff ſich 
bildet, ſtellt keck ein Wort ſich ein, läßt ſich 
hudeln und nudeln, wird dick und fett, kriegt 
abſonderliche Junge und — iſt wieder ver⸗ 
ſchwunden. In den Tageszeitungen „ſchlägt's“ 
nur ſo, daß einem angſt und bange werden 
möchte. Die letzte Straßenſammlung des 
Winterhilfswerks — ſo erfahren wir — ſetzte 
„ſchlagartig“ ein, und demnächſt ſoll eine 
„Rattenbekämpfungsaktion“ (wie ſchön !) „ſchlag⸗ 
artig“ durchgeführt werden, was wohl heißen 
ſoll, daß jeder volljährige Gemeindebürger mit 
einem Prügel ausgerüſtet wird, um dieſe ſchäd⸗ 
lichen Nager zu erſchlagen. Der Drogenhandel 
iſt hier natürlich „einſchlägig“; denn er wird 
wohl die ungebrannte Aſche zu liefern haben, 
mit der dann bei den Ratten der „durch⸗ 

ſchlagende Erfolg“ erzielt werden ſoll. Ja, ja, 
wie hat Volontär Fritze doch immer geſagt? 
„Dat wird 'n Schlag int Kontor!“ Alſo drauf 

(Deutſcher Sprachverein.) 
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Aus Stadt 


Freitag, den 16, Juli 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 15. Juli 

Freitag: Sonnenaufgang 3.47, Sonnen⸗ 
untergang 20.09; Mondaufgang 12.52, Mond: 
untergang 22.40. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Juli — 0,30 
Meter. 

Wettervorausſage für Freitag, den 16. Juli: 
Wieder ſtärkere Vewölkungszunahme mit Regen⸗ 
fällen teils gewittriger Art und geringe Ab⸗ 
kühlung. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 


Zeſtanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 


Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 


nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 

Apollo: „Es war einmal ein Walzer“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Unter zwei Flaggen“ 
Metropolis: „Eine Woche vor der Hochzeit“ 
Sfinks: „San Franzisko“ 
Sionce: „Charleys Tante“ (Deutſch) 
Wilſona: „Gold“ mit Brigitte Helm und Hans 

Albers (Deutſch) 
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zZwiſchen den Mandeln... 


Wo vor kurzem noch das goldgelbe Aehren⸗ 
meer der reifen Roggenfelder wogte, ſtehen jetzt 
die langen Reihen der in Mandeln aufgeſtellten 
Garbenbunde. 

Zwiſchen den Mandeln geht der Schälpflug 
und hinter ihm die Drillmaſchine, die Lupine 
als Gründüngung in den geſchälten Acker ſät. 
In langen Reihen ſtehen die Mandeln, zwiſchen 
ihnen aber liegen breite, allzu breite Streifen. 


Zwiſchen den Mandeln — liegt die Enttäu⸗ 


ſchung. Die Roggenfelder auf leichten und 
leichteren Böden waren in dieſem Jahre Blen⸗ 
der. Selbſt auf den Schlägen, deren Ränder 
, pielverſprechend ausſahen, ſtehen zu wenig 
Mandeln drauf, iſt das „Zwiſchen⸗den⸗Mandeln“ 
zu breit und zu weit. 

Wer ſich der Hoffnung hingibt, daß der zwar 
im Stroh kurze Roggen dafür beſſer jhütten 
wird als im Vorjahre, kann leicht eine zweite 
Enttäuſchung am diesjährigen Roggen erfahren. 
Die Randpflanzen weiſen zwar durchwegs be⸗ 
ſonders gut ausgebildete, lange Aehren auf, 
meiſt aber nur die Randpflanzen. Die große 
weite Fläche der Schläge trägt auch keine län⸗ 
geren Aehren als im Vorjahre. Jeder, der ſich 
der Hoffnung hingibt, daß der diesjährige 
Roggen um vieles beſſer ſchütten wird, jo daß 
die fehlende Anzahl Aehren durch die Ergiebig⸗ 
keit der geringeren Zahl ausgeglichen würde, 
möge „Zwiſchen die Mandeln“ gehen und einige 
Garben hochheben. Sie ſind leicht, dieſe Gar⸗ 
benbunde, allzu leicht. Das geringe Gewicht 
der Roggengarbe in dieſem Jahre liegt nicht 
* — an dem kurzen, in der Trockenheit niedrig 
gebliebenen Stroh. ; 

So ſieht man Hs dieſem Jahre erſt „Zwiſchen 
den Mandeln“, daß die Roggenfelder auf leich⸗ 
teren Böden auch bei beſter Kultur Blender 
waren, daß die Ernte die Erwartungen ent⸗ 
täuſcht Möge der Erdruſch dieſe Feſtſtellung 
»Jwiſchen den Mandeln“ Lügen ſtrafen! hk 

— 
70 Jahre Bethel 

Die in Deutſchland und weit über die 
Reichsgrengen a bekannten Betheler 
che können in d en Son, . 

ihriges tehen zurückblicken. Es wu 
a ih an N a 7105 
Pflegeheim für epileptif ranke ein- 
gerichtet Im Sli der Jahrzehnte iſt aus 
em beſchei Anfang die Rieſenanſtalt 
mit 57 Mepehanern geworden. Die Jubi⸗ 
läumsfeier wurde in der letzten Juniwoche 
gehalten. Sie war mit einem „Tag der weſt⸗ 
fäliſchen Inneren Miffion“ verbunden. In 
der großen Waldkirche hatte fich eine Feſt⸗ 
gemeinde von etwa 15 000 Freunden des 
gr Werkes verſammelt, die ſich durch 
Wort und Lied ſtärken und verbinden ließen. 
ald „große Ausſtellung wurde gezeigt, die 
8 8 sſtellung gedacht iſt und einen 
adele den Ueberblick über das weitver⸗ 
gte i U i sn 
Gründung gibt feld der Bodelſchwinghſche 


6 — 
ttesdienſtoednung für die kath. Deutſchen 
Sonnabend, 3 uem 17.—24. 7. 1937. 
% Uhr: Bei > 1/8 Uhr: 
I Be it. Sonntag, 1/8 Uhr: 
W Ven Sonntag oo. Ahr Ant und Previgt (Sl. 
on, 3. b. pam nchen, Gloria. 2. Gebet v jel. 
Gemen b. b. m us de von Sending nue: 
Andeausfiug nam Dreifaltigkeit). Sonntag nachmittag: 
Jag ger leg Nesdmomier Treffpunkt 2 Uhr am 
Mädche 


tag. ½8 11 %s Uhr: Gefellenverein. iens⸗ 
dr 2 hr: Gef l f 


— — — . — —e 
——ñ—— Ta nn nn nnd 


Die grösste Anziehungskraft ist — der Duft 


Die größte Anziehungskraft einer Frau sind: 


reine und frische 


autfarbe, schönes lockeres Haar. 


Die „Tropika‘“-Seife gibt gesunde, reine Hautfarbe. 


Der Maiflor-Krem macht ihre Haut zart. 
Mia-Tropfen stärken das Haar und beseitigen Schuppen. 
Originalpackungen der Firma 


Henryk ZAK - Poznan 10 


FABRYKA PERFUM, MYDEEL i KOSMETYKOW 


Schmetterlingswolke über Poſen 


Der Weſtwind brachte fie her 


»Am Mittwoch war ein ſeltenes Schauſpiel 
in Poſen zu ſehen. Eine Wolke von Schmet⸗ 
terlingen Kohlweißlingen) ſenkte ſich auf den 
Plac Wolnosci herab, füllte die blumenge⸗ 
ſchmückte Terraſſe des Café Eſplanade, be⸗ 
deckte die große Blumenrabatte vor dem 
Raczynſkiſchen Palaſt, füllte alle Fenſter am 
Platz und in den umliegenden Stra „ſo⸗ 
daß es ſchien, als ſollten die harmlos ſchei⸗ 
nenden Tiere, die ſonſt allen Kohlpflanzen ſo 
gefährlich werden, allen blühenden Dingen, 
den Garaus machen. Das war einmal ein 
Feſt für die Poſener Sperlinge. Zu 
Hunderten ſtürzten fie ſich auf die 
Schmetterlingswolke, um alles kurz und klein 
zu hacken. Tauſende der Kohlweißlinge waren 
von der langen Reiſe ſchwach geworden und 
bedeckten die Straßen. Beſonders ſtark war 
die Schmetterlingswolke noch in der Neuen 
Straße, St. Martin und Aleja Marcinbow⸗ 
ſkiego (fr. Wilhelmſtr.) 

Unſer hk.-Mitarbeiter ſchreibt uns zu der 
Schmetterlingsplage auf dem Lande, wie ſie 
beſonders in den Grenzkreiſen herrſcht, die 
nachſtehende Plauderei. 


Weiße Wolken 


Nach anderthalb Regentagen ſchien wieder 
die Sonne; Sommerſonne nach einem war⸗ 


Vorstellungen 5—7 —9 
Ernest Derebes u. Jda Wust 


Vorfilm „Micki als Dirigent” 


Großer Meineidsprozeß 


Am Mittwoch begann vor dem Poſener 
Landgericht ein Meineidsprozeß, der in der 
Stadt Poſen großes Aufſehen erregt. Auf der 
Anklagebank ſitzen der Landwirt Pacek aus 
Wroblewo, ſeine Schweſter Pelagia Fielitz, der 
Privatbeamte Chwilkowſki und der Kaufmann 
Stanijlaw Pacek aus Poſen. Die Angeklagten 
werden von den Rechtsanwälten Ettinger⸗ 
Warſchau, Hrabyk⸗ ſowie Pizio⸗Poſen 
verteidigt. Vorſitzender des Gerichts iſt Land⸗ 
gerichtsdirektor Oſtrowſki. Felix Pacek iſt 
vor allem deshalb angeklagt den Verſuch unter⸗ 
nommen zu haben, einen Leon Krotoſki zu 
überreden, in einer Strafſache gegen ihn und 
ſeine Familie falſche Ausſagen zu machen. Die 
Verhandlungen, die wohl längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen werden, begannen Mittwoch mit 
der Vernehmung der Angeklagten. Es werden 
insgeſamt 37 Zeugen vernommen. Ueber das 
Arteil werden wir berichten. 


— 


Unfall, Im Städt. Schlachthof iſt dem Ar⸗ 
beiter Marian Gaertig von einem Regal 
ein ſchwerer Gegenſtand auf den Kopf gefallen. 
Er erlitt eine Schädelverletzung und mußte in 
ſehr bedenklichem Zuſtand ins Krankenhaus ge— 
bracht werden. 


Auf dem Plac Nowomieifti (Königsplatz) 
werden jetzt die Straßenbahnſchienen, die rund 
um den Platz laufen, entfernt, da bekanntlich 
ſeit drei Jahren die Straßenbahnſchienen quer 
über den Platz gelegt ſind. Die Arbeiten wer- 
den etwa zehn Tage dauern. Beſchäftigt wer⸗ 
den dabei etwa 35 Arbeiter, von denen bisher 
30 arbeitslos waren. 


Durchſchnittspreis für Milch, Butter und Fier. 
Im Kleinhandel ſind am 14. Juli folgende 
Durchſchnittspreiſe feſtgeſtellt worden: Milch 
der Liter 20 Groſchen, Moltereibutter 1. Klaſſe 
3,20, 2. Klaſſe 3, Bauernbutter 2,80 Z1. das Kg. 
Quark 70 Gr., Eier das Stück 7 Gr. 


Verurteilte Einbrecher. Vor dem Appella⸗ 
tionsgericht in Poſen fand in zweiter Inſtanz 
die Verhandlung gegen drei Einbrecher ſtatt, 
die im Januar in das Stofflager der Zentral⸗ 
genoſſenſchaft eingebrochen waren. Die beiden 
Haupttäter Owezarczat und Piotrowics erhielten 


Ab morgen, Freitag, die reizende 


Heute, Donnerstag zum letzten Male N 
οο O h οhhꝙα 


men Juliregen. Der Abendwind brachte von 
den blühenden Kartoffelſchlägen Blütenduft 
und den Atemhauch des feuchten Ackers — 
und weiße Wolken, die wie große weiße 
Flocken vom immel wehten. Man 
dachte zuerſt an Blütenblätter, mit denen der 
Wind ſein Spiel treibt, es waren aber lebende 
Weſen Wolken von Kohlweiß⸗ 
lingen. 

Wenn man auf Feldwegen durch Weigen⸗ 
oder Kartoffelſchläge fuhr, da ſcheuchte die 
Erſchütterung des rollenden Wagens tau⸗ 
ſende weißer N aus den Weg⸗ 
rainen und Ackerrändern, die taumelnd hoch⸗ 
flogen und den Wagen umgaukelten. Weiße 
Schmetterlinge, deren Vorderflügel ſchwarze 
Vorderecken zeigen und in der Mitte zwei 
runde ſchwarze Flecken tragen: der Kohl⸗ 
weißling (Pieris brassicae). Das Weibchen 
dieſes Tagfalters legt die goldgelben Eier in 
kleinen Häufchen auf die regengeſchützte Un⸗ 
terſeite der Kohlarten, die dann der bläulich⸗ 
grünen, ſchwargzpunktierten und mit einem 
gelben Rückenſtreifen gezeichneten, gefräßigen 
Raupe Nahrung bieten. Die 1 über: 
wintert in einem ſelbſtgeſponnenen Neſt, ſetzt 
im Frühling den Fraß fort, mn ſich im 
Mai — und nach einem warmen uliregen 
iſt dann ein Abend voll — weißer Wolken. 


| APOLLO 


Marta Eggerth mit Paul Hörbiger. 
„ im Wiener Film, Musik von Franz Lehar 


„Es war einmal ein Walzer“ 


Vorstellungen 5— 7 — 9 
— ee Pen 


— — Gekühlter Saal — — 
„Blutige Perlen“ 


drei Jahre Gefängnis, Zielinſti, der 
Mitkumpan, 1 Jahr und 200 Ztoty Geldſtrafe. 


Es wurde alſo das Arteil der erſten Inſtanz 


beſtätigt. 


Polizeibericht. Feſtgenommen wurden zwei 
Diebe, Jan Stawſti und Zygmunt Kujawa, die 
kürzlich einen Einbruch verübt und Wäſche, 
Garderobe und Schmuckſachen geſtohlen hatten. 
Die geſtohlenen Sachen konnten ihnen teilweiſe 
abgenommen und dem Eigentümer zugeſtellt 
werden. Beide Spitzbuben wurden ins Gerichts⸗ 
gefängnis gebracht. In der Wohnung des Michal 
Gremplewſki wird ein Faß mit Oel aufbewahrt, 
das dieſer auf der Straße, in der Nähe von 
Antoninek, gefunden hat. — Im 1. Kommiſſariat 
iſt der Betrag von 1 Zloty abgegeben worden 3 
dort befindet ſich auch eine Brieftaſche mit ver⸗ 
ſchiedenen Quittungen und Legitimationen, die 
auf den Namen Matrynkowſfki lauten. In den 
Dienſtſtunden können ſich die Beſitzer melden. 


Hus poſen 
und Pommerellen 


Bydgoszez (Bromberg) 


Ein guter Griff der Polizei 


Am 6. April d. J. wurde in das Juwelier⸗ 
geſchäft von Anton Kloſowſki, Poſenerſtr. 
Nr. 4. ein Einbruch verübt. Den Tätern, die 
vom Flur aus in das Geſchäft eingedrungen 
waren, fielen Uhren und Schmuckſachen im 
Werte von etwa 15 000 31. in die Hände. Etwa 
acht Tage nach dem Einbruch gelang es der 
Polizei, die Täter zu ermitteln und in das hie⸗ 
ſige Gerichtsgefängnis einzuliefern. Bei einem 
der Verhafteten wurde etwa ein Drittel der 
geſtohlenen Schmuckſachen gefunden Der Reſt 
der Beute war bisher nicht zu ermitteln. 


Am vergangenen Sonnabend ſollte die Poli- 
zei in Strasburg zufällig einen weiteren 
Teil der Einbrecherbeute ausfindig machen. Als 
zwei Polizeibeamte auf ihren Fahrrädern 
außerhalb der Stadt an einem Feld vorbei⸗ 
fuhren. bemerkten die Beamten zwei ver⸗ 
dächtige Männer, von denen der eine unter 
einem Mantel ein Paket verſteckte Die Po⸗ 
liziſten hielten die Männer an und fanden in 
dem Paket fünf goldene Taſchenuhren, des⸗ 


gleichen eine ſilberne, eine ſilberne Herrenarm⸗ 
banduhr, zwei goldene Damen-Armbanduhren, 
33 goldene Armbänder, 25 Halsketten und 
53 Paar Ohrringe. Der eine der beiden Män⸗ 
ner wurde als der 40jährige M. Kaminſki 
aus Strasburg, der als Vermittler tätig iſt, 
erkannt, während es ſich bei dem zweiten um 
den 30 jährigen Fr. Zielinfti handelte. 
ae Männer wurden nach Bromberg ge- 
ſchafft. 

Juwelier Kloſowſki konnte feſtſtellen, daß es 
ſich bei der beſchlagnahmten Beute um einen 
weiteren Teil der bei ihm geſtohlenen Sachen 
handelt. 

Der neueſte Gaunertrick. Am vergangenen 
Sonnabend erſchien bei dem Mühlenpächter 
P. Siforfti, Mipuſtka, ein einfach gekleideter 
Mann, der angab, ſeine Landwirtſchaft in 
Stewken bei Thorn verkauft zu haben, um 
hier in Bromberg, Gdauſta 86, eine Mehl⸗ und 
Korn⸗Umtauſchhandlung zu eröffnen. Der 
Mann beſtellte in der Mühle 1200 Kilogramm 
Roggenmehl, 300 Kilogramm Roggenkleie und 
100. Kilogramm Grütze im Geſamtwert von 
etwa 600 31. Die beſtellte Ware wurde ſofort 
auf einen Wagen geladen und ſollte in mög⸗ 
lichſt kurzer Zeit zugeſtellt werden, da, wie der 
Mann behauptete, ſchon einige Kunden auf die 
Ware warteten. Als der Kutſcher unterwegs 
war, traf „zufällig“ der Mann aus Stewken den 
Wagen in der Nähe des Kleinbahnhofs. Er 
ſtieg neben dem Kutſcher auf den Bock, und io 
fuhr man gemeinſam nach der Danzigerſtraße. 
In einer Bäckerei und in einem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft wurden Mehl, Kleie und Grütze nach⸗ 
einander abgeladen. Der Kutſcher glaubte, daß 
alles mit rechten Dingen zugehe, zumal der 
Fremde wieder auf den Wagen ſtieg und er⸗ 
klärte, er wolle noch aus der Mühle Roggen 
holen. Anterwegs ließ aber der Mann noch 
einmal vor einem Hauſe in der ul. Dworcowa 
halten, da er noch etwas abholen müſſe. An⸗ 
geblich jollte der Wagen auf den Hof eines 
Grundſtücks fahren, um etwas mitzunehmen. 
Der Fremde ſtieg herunter, um das Hoftor zu 
öffnen, — kam aber niemals wieder! 
Nach zwei Stunden merkte der Kutſcher, daß 
er einem Gauner ins Garn gegangen war. Die 
von dem frechen Betrug informierte Polizei 
ſtellte feſt, daß der Mann bei dem Bäcker 230 31. 
und in der Kolonialwaren⸗Handlung 60 Zt. als 
„Anzahlung“ kaſſiert habe und mit dieſem Geld 
verſchwunden iſt. Der Schwindler wird ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 


Leszno (Liſſa) 


k. Schmetterlingsplage. Ungeheure Schmetter⸗ 
lingsſchwärme überflogen am geſtrigen frühen 
Morgen unſere Stadt. Auch im Kreiſe wurden 
Tauſende und Abertauſende dieſer Schädlinge 
beobachtet. In der Gollmützer Gegend 
kamen fie in jo großer Zahl und ſo großen 
Schwärmen an, daß man einen Schneefall (2) 
zu ſehen glaubte. g 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 


an. Erſchütternder Unglücksfall. Ein Ferien⸗ 
kind aus Oberſchleſien, das am Montag vor- 
mittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge Rofen— 
Bentſchen um 9.10 Uhr auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof eintreffen ſollte, ſtürzte ungefähr 2 Kilos 
meter vor der Station Opalenitza aus dem ſich 
in voller Fahrt befindlichen Zuge. Durch das 
Schreien der anderen mitfahrenden Kinder auf⸗ 
merkſam gemacht, zog eine ſich im Nebenabteil 
befindliche Lehrerin die Notbremſe. Das Kind 
wurde ſchwerverletzt aufgefunden und nach ärzt⸗ 
licher Hilfe ins Grätzer Krankenhaus transpor⸗ 
tiert, wo man einen Schädelbruch und ſchwere 
innere Verletzungen feititellte, an deren Folgen 
das Kind in der Nacht vom Montag zum Diens- 
tag ſtarb. Die Leiche des Kindes, es handelt 
fh um einen 12jährigen Knaben, wurde am 
Mittwoch abend nach der Heimat überführt. 
Wer die Schuld an dem Unglücksfall trägt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


an. Naturwunder. Im Garten des Landwirts 
M. Kaczmarek in Bolewice blühen zum 
zweiten Mal in dieſem Jahre die Kirſchbäume. 
Die Blüten neben den reifen Früchten ergeben 
ein erſtaunliches Bild. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

„Urlaub des Kreisarztes. Es wird zur all⸗ 
gemeinen Kenntnis gegeben, daß der Kreisarzt 
in der Zeit ſeines Erholungsurlaubs vom 14. 7. 
bis zum 3, 8. von dem Kreisarzt Dr. Skalſt: 
aus Neutomiſchel vertreten wird. Dieſer wird 
Intereſſenten jeden Freitag im Staroſtwo in 
Wollſtein empfangen. Die Behandlung der 
ſtaatlichen Beamten hat während dieſer Zeit 
Herr Dr. Nowak übernommen, der jeden Tag, 
mit Ausnahme von Sonnabends und den Feier⸗ 
tagen, von 15 bis 16 Uhr zu ſprechen iſt. — 
Ebenſo hat der Herr Staroſt Kaczorowſti am 
9. Juli ſeinen ſechswöchigen Urlaub angetreten 
und wird in dieſer Zeit von dem Vizeſtaroſten 
Mgr. Haßny, vertreten. 


In dieſen Tagen wurde von der 
Landwirtſchaftskammer Herr St. 
zum Gartenbauinſtrukteur an 


ſchaftlichen Schule 


Poſener 
Wierzchowſki 
der Landwirt⸗ 
in Wollſtein ernannt. 
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Intereſſenten können ſich in, Gaxtenbauange⸗ 
legenheiten bei dieſem in obiger Schule melden 
und in allen Gartenfrage Rat holen. 


* Die Pflaſterungsarbeiten auf der Gajewſfki⸗ 
Straße mußten infolge des ſeit einigen Tagen 
anhaltenden Regens zeitweilig unterbrochen 
werden. Trotzdem ſind die Arbeiten dort ſchon 
weit vorgeſchritten, ſo daß dieſe Straße eine der 
ſchönſten unſerer Stadt zu werden verſpricht. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch einmal darauf 
hingewieſen, daß die Vurchfahrt durch die Gas⸗ 
anſtalt nur Wagen nach dem Schlachthauſe ge 
ſtattet iſt, während andere Wagen die Berg:. 
5. Januar⸗ und die Bahnhofſtraße zu benutzen 
haben. ! 


Sroda (Schroda) 

t. Auch eine Rekordleiſtung. Die hieſige 
Ortszeitung „Kurier Sredzki“ beendet jetzt mit 
der 379. Fortſetzung einen Roman, der den 
Leſern in jeder Ausgabe gebracht wurde. Da⸗ 
mit dauerte es nicht weniger als 2½ Jahre, 
bis die Leſerſchaft dieſen Roman zu Ende leſen 
konnte. ; a ur 


$rem (Schrimm) 

t. Die Schweineſeuche iſt, wie der Staroſt des 
Kreiſes Schrimm bekanntgibt, auf dem Gute 
Pſarſki wieder erloſchen. Damit werden 
die im Zuſammenhang mit dem Ausbruch der 
Seuche erlaſſenen Schutzvorſchriften aufgehoben. 

t. Jahrmarkt. Der nächſte Jahrmarkt für 
Vieh und Pferde findet in unſerer Stadt am 
Dienstag, dem 20. Juli, ſtatt. 


Kozmin (Koſchmin) 

fk. Die Erziehungsanſtalt wird vergrößert. 
Wie wir erfahren, ſoll die hieſige Erziehungs⸗ 
anſtalt vergrößert werden. Es werden dazu die 
Räume der ehemaligen Landwirtſchaftsſchule 
verwandt, In dem neuen Teil der Anſtalt 
ſollen vor allem Zöglinge bis zu 14 Jahren 
Aufnahme finden. ö ? 


Kiszkowo (Welnau) 
wm. Erntebeginn. In den letzten Tagen der 
vergangenen und Anfang dieſer Woche wurde 
hier und in der Umgegend mit der Ernte be⸗ 
gonnen. Obwohl Aehren⸗ und Körnerbildung 
gut ſind, ſieht es auf den doch guten Feldern 
nicht beſonders aus. Weit auseinander ſtehende 
Reihen mit wenig Mandeln iſt das Ergebnis 
einer Jahresarbeit. Auf den Feldern, die im 
Herbſt früh beſtellt wurden, iſt das Erträgnis 
etwas beſſer wie auf den ſpät beſtellten, da 
die erſteren weniger unter dem Mäuſefraß ge⸗ 
litten haben. Di N i 


wm, Kartoffeldiebſtähle. Die Diebſtähle in 
den Frühkartoffelfeldern mehten ſich in be⸗ 
ängſtigender Weiſe. Es werden rückſichtslos die 
Stauden ausgeriſſen, die großen Kartoffeln auf⸗ 
geſammelt, und was übrig iſt, bleibt liegen. 
Auch das Bewachen der Kartoffelfelder in der 
Nacht nützt nicht viel. 115 j 


Zen Ini) + Sa, 

8 Feſtnahme eines Einbrechers. Seit längerer 
Zeit wird von der Polizei Joſef Gientkowfki 
aus Wojcin geſucht, der wegen verſchiedener 
Einbruchsdiebſtähle in den Kreiſen Mogilno 
und Schubin eine längere Gefängnisſtrafe abzu⸗ 
ſitzen hat. Bei einer Hausſuchung in der Moh- 
nung des Landwirts Fr. Nowacki in Mojein 
wurde Gientkowſti in einem Verſteck aufgefun⸗ 
den und ins Gefängnis geſchafft. g 

8 Kartofſeldiebſtähle. Noch ſind die Früh⸗ 
kartoffeln nicht ausgewachſen, aber ſchon 
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Gaſtrolle eines „Fürſten“ 


Es iſt aus N 


Kozmin (Koſchmin) i 

kk. Seit einiger Zeit hielt ſich in Koſchmin 
ein elegant gekleideter junger Mann, in der 
Uniform eines Artilleriefähnrichs, auf, der 
bei Goldbeck wohnte und erzählte, Quar⸗ 
tiermacher für eine Abteilung von Offizieren 
zu fein, die Koſchmin zu bejuchen gedächten. 
Er gab an, Fürſt Putulicki zu heißen, und be⸗ 
hauptete, 54 Güter (ausgerechnet) zu beſitzen. 
Sein großer Verwandter ſei Miniſterpräſi⸗ 
dent. Sein gewandtes Auftreten, die ſchnei⸗ 
dige Uniform, die Lackſtiefel uſw. öffneten 
ihm nicht nur alle Türen, ſondern auch die 
Herzen junger Mädchen, in deren Begleitung 
er ſich oft zeigte. 
Der „Fürſt“ hatte überall Zutritt und war 
ſehr gern geſehen. Bei der Ausübung ſeines 
„Dienſtes“ kam er auch zu einem Bürger, um 
Quartier zu machen. Er ſtellte dafür eine 
Bezahlung von 10,— zi pro Tag in Ausſicht. 
Der Bürger fragte jedoch bei dem Bürger⸗ 


. 
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Vorstellungen 4,45, 6.45, 8,45. 


Ab 


ot geſchehen 


meiſter an und, da dieſem weder von dem be⸗ 
en Beſuch des Militärs, noch von 
dem Aufenthalt eines Quartiermachers etwas 
bekannt war, meldete er ſeine Bedenken der 
Polizei. Dieſe ſah ſich nun den „Fürſten“ 
näher an und — verhaftete ihn. 


Nachdem dies geſchehen war, ſtellte ſich 
heraus, daß der angebliche Fürſt der Schuh⸗ 
machergeſelle Karol Piaſkowſki aus 
Poſen iſt, beim Militär als einfacher Kano⸗ 
nier gedient hat und 25 Jahre zählt. Sein 
Vater iſt Eiſenbahner in Poſen. Die Extra⸗ 
uniform will er von einem Bekannten gelie⸗ 

en haben. Ihm gehören weder die Unter⸗ 

hoſen noch die Socken. Vordem hatte er ein 
Gaſtſpiel in Krotoſchin gegeben, wo er bei 
ſeiner Braut, einer gewiſſen Z. W., längere 
51 gewohnt hat. Er will aus Not zum 
ürſten geworden fein. Die Demaskierung 
dieſes Betrügers hat großes Aufſehen erregt. 
Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. 


morgen, Freitag, 16. Juli 


Eine Woche vor der Hochzeit 
in den Hauptrollen: JEAN ARTHUR — HERBERT MARSHALL 


Gekühlt 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: 


er Saal! 
„Madonna im Warenhaus“. 


machen ſich die Diebe über fie her. So wurden 


dem Landwirt W. Murawſti in Wojcin größere 
Mengen neue Kartoffeln geſtohlen. 0 


Margonin (Margonin) 


fiel der Arbeiter Franciſzek Kranz zum Opfer, 
der auf dem Gute Pröchnowo mit dem Ab⸗ 
brechen eines Stalles beſchäftigt war. Auf einer 
6 Meter hohen Mauer verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte zu Boden. Glücklicherweiſe 
waren die Verletzungen nicht allzu ernſter Na⸗ 
175 fo daß K in Hauspflege belaſſen werden 


8 Jugendliche Fahrraddiebe. Auf der An⸗ 
klagebank des Burggerichts hatten die beiden 
Butſchen Fr. Arndt und Joſef Trojanowſki Platz 
genommen, die am 9. Mai, als fie von einem 
Vergnügen kamen, ein Fahrrad im Werte von 
90 Zloty geſtohlen hatten. In einer Schonung 
verbargen ſie es, um es am nächſten Tage zu 
„verſilbern“. Dabei wurden fie von der Samo⸗ 
tſchiner Polizei überraſcht, die das Rad dem 
Geſchädigten zurückgab. Das Gericht verurteilte 
beide Spitzbuben zu je 6 Monaten 
ohne Bewährungsfriſt. s 


Wagrowiec ( Wongrowitz) 


dt. Zwangsverſteigerung. Am Sonnabend, 
17. Juli, vorm. 9 Uhr findet im Saale der 
Bank Ludowy die Verſteigerung folgender Ge⸗ 
genſtände ſtatt: drei Geldſchränke, 9 Schreib⸗ 
tiſche, 6 Kaſſen⸗ und Bürotiſche, 6 Schränke, 
13 Stühle, ein Büroſeſſel, 2 Regale, 2 Schreib⸗ 
maſchinen mit Tiſchen, ein Garderobenſtänder, 
eine Lampe, zwei Expeditionstiſche und ein 
Regulator. 5 e ar 
dt. Folgen der Schweinepreiserhöhung. Am 
Mittwoch jeder Woche findet auf dem hieſigen 
Bahnhof die Anlieferung von Bacon⸗Schweinen 


Gefängnis 


Sort vom Sage 


Um Schmeling Jarr 
Gerichtliche Verfügung abgelehnt. 

Das Obergericht in London hatte ſich am 
Dienstag mit einem Antrag des Boxveran⸗ 
ſtalters Sydney Hulls zu beſchäftigen, der 
gegen Tommy Farr eine Verfügung erwir⸗ 
ten wollte, um den Meiſter des Britischen 
Weltreiches an dem für den 26. Auguſt in 
New Pork vorgeſehenen Kampf mit Joe 
Louis zu hindern. Obwohl Hulls ein Schrift⸗ 
ſtück vorlegen konnte, in dem Farr ſein Ein⸗ 
verſtändnis zu einem Kampf mit Max 
Schmeling im tember in London erklärt 
hat, hat es das Londoner Obergericht 
längerer Verhandlung aus ſormal⸗ſur ſtiſchen 
Gründen abgelehnt, die beantragte Verfü⸗ 
gung gegen Farr zu erlaſſen. a 

Farr, der ebenſo wie der ehemalige Welt⸗ 
meiſter Braddock ſich um des Geldes wegen 
über alle Abmachungen hinwegſetzt, kann 
nun ungehindert nach Amerika fahren und 
mit Louis kämpfen. ie 


Walafiewiczöwna in Hochform 
Am Dienstag traf Frl. Walaſiewicz in 
Gdingen ein. Die Interviews, die ſie verſchie⸗ 
denen Vertretern der Preſſe gewährte, bewei⸗ 
ſen, in welch einer Form ſich Frl. Walaſiewicz 
augenblicklich befindet. So hat ſie auf der 
Polniſch⸗Amerikaniſchen Olympiade in Wor⸗ 
cheſter fünf neue Weltrekorde aufgeſtellt und 
fteben erſte Plätze errungen, und zwar im Lauf 
über 100 Yard 10.8 Sek., 50 Yard 5,6 Sek., 
60 Yard 6.9 Sek., 70 Yard in 8 Sek. Außer⸗ 
dem gewann ſie den Weitſprung mit 6,09 Meter. 
Dieſes Ergebnis iſt ein noch beſſeres als das 

1 


der Weltrekordlerin Hitomi (Japan). Mit ihrer 


8 Unfall bei ber Arbeit. Einem Nagl dsfall großen Gegnerin noch von der Olympiade her, 


Stephens, konnte ſie in keinem Wettkampf zu⸗ 
ſammenkommen. Das beſte Ergebnis von Helen 
Stephens iſt jedoch 10.9 Sek. auf 100 Yard, das 
um eine Zehntelſekunde ſchlechter iſt als das 
von Frl. Walaſtewicz. 


Bolnifche Tennisſpieler verlieren 
in Tſchernowitz Fine 

Die Vertreter des polniſchen Tennisſports in 
Tſchernowitz konnten dort nicht viel ausrichten. 
So verlor Bratek ſchon im Viertelfinale gegen 
den rumäniſchen Nachwuchsſpieler Puſtaya. Der 
polniſche Meiſter Tarlowſti verſor üherraihend 
gegen den jungen Caraluliſa 4:6, 7:9, 4:0 


im Halbfinale. Auch in den Doppel und Mix⸗ 
ſpielen find die polniſchen Spieler ſchon abge⸗ 
fallen. 


Bierles deulſches Turn und 


Sporlfeſt 
am 18. und 19, September 


Das vierte deutſche Turn» und Sportfeſt fine 
det in dieſem Jahre am 18. und 19. September 
in Kattowitz ſtatt. Startberechtigt iſt jeder 
und jede Deutſche, die in dieſem Jahr noch 
nicht für einen anderen Verband geſtartet ſind. 
Die Meldungen ſind bis zum 1. September nur 


an die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kultur⸗ 


bundes, Katowice, ul. Dworcowa 11, abzu⸗ 
geben. 
werben erhalten Ehrenurkunden; um die Wan⸗ 
derpreiſe wird erneut gekämpft. Außer den 
üblichen Leichtathletik⸗Kämpfen wird noch ein 
Neun⸗, ein Sieben⸗ und ein gymnaſtiſcher Vier⸗ 
kampf durchgeführt. Genauere Mitteilungen 
werden den einzelnen Sportvereinen noch zu⸗ 
gehen. ; 


Sport in Kürze 
Die deutſche Leichtathletik⸗Mannſchaft für die 
in London ſtattfindenden Leichtathletik-Meiſter⸗ 
ſchaften muß ohne ihren bewährten Olympia⸗ 
ſieger im Speerwurf, Gerhard Stöck, antre⸗ 
ten, da Stöck nach einer ſchweren Krankheit 
noch nicht in beſter Form iſt und ſeinen Urlaub 
für eine ausgiebige Erholung ausnutzen muß. 
* 


„Kispeſt“ (Ungarn) verlor in Warſchau 
gegen „Warſzawa“ überraſchend 6:3 (2:2). 
g f * 7 


Der polniſche Boxmeiſter im Bantamgewicht, 
Koziolek⸗Poſen, der nach Warſchau ab⸗ 
wandern wollte, verzichtete auf dieſen Plan 
und iſt nun in den Sportklub HCP. eingetre⸗ 
ten. Er arbeitet auch bereits in der Fabrik 
H. Cegielſki. ‚ 

* ; 

Polus erhielt eine Einladung zu einem 
internationalen Boxturnier in Berlin, das 
vom 9.—10. September ſtattfindet. 

* 


Der engliſche Fußballverband hat dem FI A. 
mitgeteilt, daß eine Beteiligung der engliſchen 
Fußballmannſchaft an dem dritten Fußball⸗ 
Welt⸗Turnier in Frankreich nicht in Frage 
kommt. 


ſtatt. Bisher vollzog ſich dieſe Ablieferung 
allwöchentlich unter großem Andrang; es ge⸗ 
langten durchſchnittlich 200 Schweine zur Ab⸗ 
nahme, und die wartenden Geſpanne ſtanden, 
50—60 an der Zahl, vor dem Bahnhof. Dies⸗ 
mal wurden lediglich 20 Schweine angeliefert. 
Der Grund für die geringe Anlieferung iſt noch 
unklar. ng 

dt. Sammlung. Anläßlich der Meeres⸗ und 
Kolonialwoche fand eine Straßenſammlung ſtatt. 
die den Betrag von 68,67 31. erbrachte. Dieſe 
Summe wurde dem Poſener Fonds überwiesen. 


Kevnia (Erin) 

§ Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in die Central⸗Drogerie 
von Czechak verübt. Nachdem eine Schaufenſter⸗ | 


ſcheibe eingeſchlagen worden war, wollten ſich 


die Diebe an die Arbeit machen, wurden aber 
dabei von dem Nachtwächter geſtört, der einige 
Schüſſe abgab, ohne allerdings zu treffen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Das 25jährige Jubiläum der großpolniſchen 
Pfadfinder wurde am letzten Sonntag gefeiert. 
Als Hauptlager war ein herrlich gelegener Platz 
in der Oberförſterei Birnbaum an der Warthe, 
gegenüber den Muchociner Höhen, ausgewählt 
worden. Zu Fuß. zu Rad und Boot waren 
ſchon mehrere Tage vor dem Feſtſonntag die 
jungen Leute herbeigeeilt. Am Sonntag früh 
9 Uhr brachte ein Extrazug gegen 500 Gäſte 
aus Poſen. Mit dem Auto war der Wofewode 
Maruſzewſki, der Stellvertreter des Komm 
Generals des VII. Armeekorps, Oberſt Arczynſki, 
und Senator Chrzanowſki eingetroffen, die auf 


Naklo (Natel) 


keit war ſehr ſtark. 


Die Sieger in den einzelnen Wettbe⸗ 


Ar. 15% 
einem Podium nach dem Feldgottesdienſt im 
Städt. Stadion auf dem Marktplatz den Vorbei⸗ 
marſch von 1500 männlichen und 200 weiblichen 
Pfadfindern abnahmen. Die Stadt war ge 
flaggt und über die Straßen ſpannten ſich Gir⸗ 
landen. Von 12 bis 15 Uhr war Mittagspauſe 
im Hauptlager, das mit einer Telephonzentrale. 
Küchenanlagen, eigenem Brunnen, Poſt uſw. 
verſehen iſt. Die Veranſtaltungen am Nach⸗ 
mittag wurden durch Regen geſtört. Das Lager 
bleibt noch längere Zeit beſtehen. 


Chodziez (Kolmar) 

§ Blitzſchlag. Am vergangenen Sonnabend 
ſchlug der Blitz in die Scheune von Alfred 
Dumke in Ratſchin. Die mit Stroh angefüllt⸗ 
Scheune brannte vollſtändig nieder. 


Lobzenica (Lobſens) 

§ Feſtnahme eines Ausbrechers. Der hieſigen 
Polizei iſt es gelungen, den in der ganzen Um- 
gegend bekannten Ein⸗ und Ausbrecher Herbert 
Schmidt aus Saxaren in Topola, wo er ſich 
verſteckt hielt, zu verhaften. Er wurde vor» 
läufig im Vandsburger Gefängnis unter⸗ 
gebracht. Schmidt wurde im November v. J. 
aus dem Konitzer Gefängnis zu einer Gerichts- 
verhandlung nach Vandsburg gebracht. Auf 
dem Rücktransport gelang es ihm, auf dem 
Vandsburger Bahnhof zu entfliehen. Erſt 
jetzt konnte der Flüchtling wieder eingefangen 
werden. . 

„Goldene Hochzeit. Die Eheleute Julius 
Wenske in Luchowo konnten das Feſt der 
Goldenen Hochzeit feiern. Der Jubelbräuti⸗ 
gam erfreut ſich immer noch beſter Geſundheit, 
während die Jubelbraut kränklich iſt. Mit 
Rückſicht darauf fand die kirchliche Feier im 
Hauſe ſtatt. Der Ortspfarrer Magdlung ſeg⸗ 
nete das Jubelpaar ein, verlas dabei das 
Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums und überreichte das Gedenkblatt der 
Kirchenbehörde. Die Glückwünſche der kirch⸗ 
lichen Vertreter und der Gemeinde überbrachte 
ein Vertreter des Gemeindekirchenrates. 


§ Urlaub des Bürgermeiſters. Bürgermeiſter 
Trybull tritt mit dem 11. Juli ſeinen Urlaub 
an, der bis zum 14. Auguſt dauert. Er wird in 
dieſer Zeit von dem Vizebürgermeiſter Wia 
dyſlaw Blazejewſki vertreten. 

8 100 jähriges Beſtehen der Ortſchaft Bnin. 
Die Ortſchaft Bnin konnte Anfang Juli ihr 
100 jähriges Beſtehen feiern. Die Teilnahme 
der Bevölkerung der Umgegend an der Feſtlich. 
Nach der verleſenen Ge⸗ 
ſchichte des Dorfes war der Gründer der Graf 
Jozef Bninſki im Kreiſe Wirſitz. Später kamen 
dann deutſche und polniſche Koloniſten. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Ortſchaft 1,5 Kilometer lang. 
Sadki (Sade) 


S Beim Vaden ertrunken iſt der 18jährige 
Sohn des Dachdeckers Marian Kucharſki. Wäh⸗ 
rend der Mittagsarbeitspauſe begab ſich K. an 
den nahen Teich, um ein Bad zu nehmen. Als 
er kurze Zeit im Waſſer war, verſank er plötzlich 
und ertrank. Die Leiche konnte kurze Zeit dar⸗ 
auf geborgen werden. as, 


Gdynia (Gdingen) 8 

Auf der Chauſſee, die von Thorn nach Gdin⸗ 
gen führt, kam es in der Nähe von Ba by bei 
Karthaus zu einem ſchweren Autounfall. Zwei 
Sanitätswagen, die nach Gdingen fuhren, muß⸗ 
ten auf der Chauſſee ſtehen bleiben, um eine 
Panne zu beſeitigen. Während der Reparatur- 
arbeiten kam ein Laſtwagen mit etwa fünfzig 
Perſonen gefahren, der nach Gdingen zum 
„Feſt des Meeres“ wollte. Der Laſtwagen juhr 
auf die Sanitätswagen auf. Durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß kam es zu einem Unglück, bei dem 
ein Ausflugsgaſt abſtürzte und jojort den Tod 
jand, drei weitere Perſonen wurden ſchwer ver- 
letzt. Die Verletzten wurden nach Gdin ger 
ins Krankenhaus gebracht. 


Brodnica (Strasburg) 

Beigelegter Streit. Der Streik am Bau 
der Eiſenbahnlinie Strasburg (Brodnica)— 
Sierpe iſt liquidiert worden. Die von 
den Streikenden geſtellten Forderungen ſind nur 
teilweiſe berückſichtigt worden. Mehrere Streik⸗ 
hetzer hat man entlaſſen. Der verhaftete So⸗ 
zialiſtenführer Piotr Wojtywa befindet ſich noch 
im Gefängnis, da er der Anterſchlagung von 
Verbandsgeldern beſchuldigt wird. 


Geſchäftliche Mitteilungen 
Die bayriſchen Biere beſthen ſeit jeher Welt⸗ 
ruf, unter ihnen namentlich die in München 
hergeſtellten. In der Hauptſtadt Bayerns gibt 
es eine große Zahl von Brauereien, deren Er⸗ 
zeugniſſe ſamt und ſonders im beſten Nuf 
ſtehen. Ihr Export iſt jetzt wieder im Steigen 
begriffen, und auch in den führenden Gait- 
ſtätten Polens wird ſeit einiger Zeit 
Münchner Bier ausgeſchenkt. 
Stadt Poſen führt das in dem architektonisch 
ſchönen Haufe Sew. Mielzynſtiego 23 gelegene 
und beſtens eingeführte Reſtaurant Nur ⸗ 
towjfi (früher „Zur Bauhütte“) Münch⸗ 
ner Paulaner Bräu, welches wegen 
ſeines hervorragenden Geſchmacks beſonders 
hochgeſchätzt wird. Da auch ſonſt die genannte 
Gaſtſtätte, was Küche und Keller anbelangt, 
führend iſt, wird ſie von Bewohnern aus Stadt 
und Land oft und gern aufgeſucht. 
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Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 12./18. 7. 1937 pro 100 ka loco Waggon am Grosshanael-Börsenplatz: 


Warschau Lodz 
13.7. 12.% 


29.25 — 29.50 


25.50 


29.00 29.50 
28.50 — 29.00 
23.75 — 24.00 


Einheitsweizen . » 
Sammelweizen . .. 
Standardroggen I 


Posen 
13,7. 


26.75— 27.00 


95,72]24.00— 24.2 


berg | Kattowitz 
Ban 18. 7 


26.00 — 26.027.728. 25 
25.20— 26.00 
24.50 — 25.60 


28.25 — 28.50 


5.00— 25.24 


25.50 — 25.77 
25.0 — 25. 75 


2 23.50 —23.7525.25—25.20 — |, sl, 05 
Seandardronsen II 27.50. 38 .00128.2028.75126.25- 26.50125.00 2 80760879825 287. 
t . y ee 
B te. er ie 7 — 123.50 24.00 — 2: 
Mahlgerste - . „124.00 24.50123.50—24.50| — 3 22.50 23.00 23.50— 24.00 
Futtergerste . . 23.50 — 24.00 — 1 2 D = 
Bee 12 N r Zr, 3 — 
Weissklee .... 037 5020.00 28.00 %25.00— 25704 25.00 — 26.00]26.00— 27.01 [1.00— 25.00 
45 e 26.00-27.50 23.00 22.1.0[22.20— 23.51 [27.50-28.51 [26.00— 27.0 
Viktoriaerbscn m.S. [26.00 28.00|7.00-— 30.0013.00— 25.00 |22.00— 24.0 |28.00-— 30.00). 0— 500 
1 8. 23.00. 24.402700 28.00 — — 2.028.007.0028. 21.00-25.00 
Wine . 13.00 45.50 — — 659.00 —41.(010.00—41.00 — — 18.00-48.50 
Bohnen Se 1 — — een a == 
Jommerrübsen — Fu le D — — — — 
Binsamen 1.50 17 00700-1800 fl 700 17.50]15.25—16.00[19.00--19.20|18.00--18.75|1 
Weiseneltolteln, . | 17 .50[16.00--16.28]17.50-17.72]17.00-17.28[17.00— 17.501 — — 


Weizenkleie grob . 
e mittel. 

oggenkleie „+. . 
Leinkuchen . . 421.50 
‚Rapskuchen 16.75- 
Sojaschrot 


18.0017.75—-17.25 
21.50 22.0022.00— 23.00 


17.25 
7228. 1890 70 | 
17.20 17.00—18.0018.25 18.5017.25-—17.72|18.28—18.72| — 
. 68.3026.00l25.50—26.50J23.50—24.50023.00—23.5026.00— 27. C0 — 


a 2 5-17.00]16.75—17.00116.50—17.00|15.25— 15.50 — 55.50—16.01 
1700165017 172% 172% 1701078 16.25 16.75|15.00--15.20116.00—16.00]14.25— 14.50]15.25— 1 ge 


. 
— 


„) Vom 1. Juli ab ist die Börse jeden Dienstag und Donnerstag geöffnet. 


Polens Außenhandel im Juni 1937 


Der Aussenhandel Polens und der Freien 
Stadt Danzig gestaltete sich nach den Angaben 
des Statistischen Hauptamtes wie folgt: Ein- 
fuhr: 348006 t im Werte von 108733 Mill. 2t. 
Ausfuhr: 1325 862 t im Werte von 91 189 Mill. 
Zioty. Der Einfuhrüberschuss betrug also im 
Juni 1937 17546 Mill. 21. Im Vergleich zum 


FP 
Ausweis der Bank Polski 


In der dritten Junidekade erhöhte sich der 
Goldbestand der Bank Polski um 6.9 Mill. auf 
422.9 Mill. zl. Dagegen ging der Bestand an 
Valuten und Devisen um 6.2 Mill. auf 31.6 Mill. 
Zloty zurück. 


Die Summe der ausgenutzten Kredite er- 
höhte sich um 48.5 Mill. auf 597.5 Mill, 21, 
wobei das Wechselporteieuille um 31.9 Mill. 
auf 521.5 Mill, zt, das Portefeuille an diskon- 
tierten Schatzwechseln um 2.5 Mill. auf 34.7 
Millionen und die Lombardkredite um 14.1 Mill. 
auf 41.7 Mill. zt anstiegen. 


Der Bestand an Silbermünzen und Klein- 
geld verminderte sich um 5.7 Mill. auf 41.2 
Mill, 21. „Andere Aktiva“ gingen um 17.1 auf 
224.4 Mill. zurück, während „Andere Passiva“ 
sich um 3.4 Mill. auf 216.9 Mill. zt erhöhten. 


Die Sichtverbindlichkeiten zeigen einen Rück- 
anz ven 27.3 Mill. auf 256.1 Mill. 21. 


Der Notenumlauf erhöhte sich um 50.1 Mill. 
auf 989.5 Mill. zl. Die Golddeckung betrug 
36.91 Prozent. 


Am 30. Juni waren in Polen insgesamt 
427.6 Mill. 21 an Silbergeld und Scheidemünzen 
im Umlauf (gegen 408.5 Mill. am 20. Juni). 
Davon entfielen auf Silbergeld 345.6 Mill. (am 
20. Juni 328,7 Mill.) und auf Nickel- und Bronze- 
scheidemünzen 82 Mill. 21 (79.8 Mill. 20. 


Ansteigen der Ausfuhr von 
Steinkohle im Juni 1937 


Die Ausfuhr von Steinkohle weist im Zu- 
gammenhang mit der günstigen Konjunktur auf 
dem Weltkohlenmarkt im Juni 1937 einen An- 
stieg auf und betrug 1099000 t gegenüber 

t im Mai und kaum 616000 t im Juni 
des Vorjahres. Demzufolge ist die Ausfuhr im 
uni im Vergleich zum Monat Mai um mehr 
als 27 Prozent und gegenüber dem Monat 
Juni des Vorjahres um mehr als 78 Prozent 
Stösser. Der durchschnittliche tägliche Ver- 
Sand von Steinkohle nach dem Auslande be- 
trug bei 25 Arbeitstagen etwa 44000 t und 
ar um 5000 t grösser als im Mai. Die Aus- 
fuhr nach den mitteleuropäischen Märkten war 
im Vergleich zum Vormonat um 3000 t grösser 
5 betrug 52000 t. Die Ausfuhr nach den 
Skandinavischen Märkten ist um 55000 t an- 
gestiegen und betrug 338 000 t. Die Ausfuhr 
nach den baltischen Märkten betrug 24.000 t. 
wobel ein Anstieg von 18000 t zu verzeichnen 
war. Nach den westeuropäischen Märkten 
betrug die Ausfuhr 261 000 t und der Austieg 
47 t. Die Ausfuhr nach den südeuropäischen 
Märkten war um 27000 t höher als im Mal 
und betrug 167000 t, und nach den ausser- 
fa Päischen Märkten ist die Ausfuhr eben- 
10: um 32 000 t angestiegen und betrug 
Su t. Die Sendungen nach der Freien 
gesti Danzig sind um 5000 t auf 22 000 t an- 

Stiegen. 


Bes 
bei der dure hervorzuheben ist der Anstieg 
Staaten (aführ von Kohle nach den baltischen 
den ausseusschllesslich Lettland) und nach 

bteuropaischen Märkten, sowie bei 

© von Schiffskohle. Die Kohlen- 
Ei dien des n er 

e Alls sehr gross und betrug 
tim dum der 736.000 1 im Mai und 

fallen auf Gdin es Voriahres. Davon ent- 
von 95000 t geen 57 t mit einem Austieg 


t 
d77 000 t. das ander im Mai und auf Danzig 
um 122000 t mehr als in 


n 
r entsprechenden BE Voemonata 
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Monat Mai hat sich die Ausfuhr um 262 000 zt 
und die Einfuhr um 14271000 zt erhöht. Die 
Ausfuhr folgender Artikel hat sich vergrössert: 
Kchle um 36 Mill. zt, Ballenholz, Bretter, 
Latten um 3,0 Mill. zl. Butter um 2.2 Mill. zt, 
Malz um 0.6 Mill. zt. Paraffin um 0,5 Mill. 21. 
Klötzer und Langholz um 0,4 Mill. zt, Eisen- 
und Stahldraht um 0,4 Mill. zl. Dagegen ist 
ein Rückgang der Ausfuhr zu verzeichnen bei: 
Schinken und Schweinefilet in hermetischer 
Verpackung um 3,7 Mill. zf, Eisenbahnschienen 
um 1,8 Mill. zl. Zink und Zinkstaub um 1,6 
Mill. zt, Flachs und Flachsabfälle um 1,1 Mill. 
Zloty, Erbsen um 0,9 Mill. zl. Eisen und Stahl 
um 0, Mill, zt, Wollgarn um 0,6 Mill. zt, 
Bacens um 0,5 Mill. zt. Eier um 0,5 Mill. 21. 
Reggen um 0,4 Mill. zt, Wollgewebe, Halb- 
wolle und Bekleidung um 0,4 Mill. zt. Eine 
Einfuhrsteigerung wurde für folgende Artikel 
erzielt: Schrott um 3,2 Mill, 21. Baumwolle 
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und Abfälle davon um 2,7 Mill. zl. Eisenerz 
um 2,2 Mill. zl. Pelzleder um 1,6 Mill. zt, Koh- 
leder um 1,3 Mill. zl. gewaschener Schafwolle 
um 1,1 Mill. zt. Tabak und Tabakwaren um 
1,0 Mill. 21. gekämmte Schafwolle um 0.8 Mill, 
Zloty. Manganerz um 0,6 Mill. zt. Wollabfälle 
um 0,6 Mill. zt, Zinkerz um 0,4 Mill. zt. Lumpen 
um 0.4 Mill. zt, elektrische Maschinen, Appa- 
rate, Zubehör und deren Teile um 0,4 Mill. 21. 
Verringert hat sich die Einfuhr bei: roher. un- 
gewaschener Schafwolle um 1.6 Mill. zl. Reis 
um 1,5 Mill. zl. Apielsinen und Zitronen um 
0,9 Mill. zl. Kupfer und Kupferblechen um 
0,7 Mill. zl, pflanzlichen und tierischen Fetten 
und Oelen um 0.5 Mill. zt. technisch reinem 
Zinn um 0,4 Mill. zt. Hervorzuheben ist, dass 
die Aussenhandelsumsätze Polens im Juni des 
Vorjahres bedeutend geringer waren 
Juni dieses Jahres und gleichfalls bedeutend 
abweichen von den Umsätzen der vorher- 
gehenden Monate des Jalıres 1936. Im Juni 
1936 betrug die Einfuhr 62.1 Mill. zt und die 
Ausfuhr 70,3 Mill, zit, die Umsätze insgesamt 
also 132,4 Mill. zt, gegenüber fast genau 
200 Mill, zt im Juni 1937. 


EEE EEE ͤ y EEE TEE TEEN ST BREI 
Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 
vom 15, Juli. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . 59.00 
kleinere Stücke 584.50 B 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S Im 37.50 B 
44% 2 ae der Stadt Posen 
14% en der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl) . 0 > 
4% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Sete! 83.00 B 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landscheit ©. =... 0% 48.25+ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — 


Bank Polski (100 20 oh 
W 0 ler 
abr. Wan. m. 
Dee 
Luban-Wronki (100 2) 
Cukrownia Kruszwica . » „ 
Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. Juli. 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren 
papieren stetig. 


Amtliche Devisenkurse 


Die Stimmung war in den 
schwächer, in den Privat- 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel . * 
Kopenhagen 
London 8 
New Vork (Seheck) 
Paris 
Prag 5 20 
ltallen . 


* 
* 
0 
‘ 


Danzig 
Zürich — 0 
Montreal « 


wien n 
Gramm Peingold = 5.9244 21. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.- Anleihe 
I. Em. 65.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em: Serie 82.50. 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 64.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.25—38.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 55.50—55.25—54.25—54.50, 5proz. Eisen- 


* 
5 
Stockholm x 
5 
‘ 


bahn-Kony.-Auleihe 1926 56.00, 4 proz. Staat- 
liche Innenanleihe 1937 52.38—52.13 bis 52.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7pro2. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank fI.— III. Em. 
88.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 55 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 575 proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank IL--VIL Em. 81. 
5%proz. Kom, -Obl. der Landeswirtschaftsbank 
L Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em 81. 37 proz. 
Kem.-Obl, der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
8proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk, 66.00. 
4Aproz, L. Z. Tow. Kred, Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 55.50, 4%½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 57.50, Sproz. 2 
Tow, Kred. der Stadt Warschau 1933 60.00 
bis 59.75. 

Aktien: Tendenz — schwach. Notiert wur- 
den: Bank Polski 101.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 30.25, Starachowice 30,25. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 14, Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromb. Richtpreise: 
Roggen 25 bis 25.25, Weizen 27.75 bis 28.00, 
Wintergerste 20.50—21, Hafer 25 bis 25.50, 
Reggenkleie 17.50 bis 17.75, Weizehkleie grob 
17 bis 17.25, Weizenkleie fein und mittel 
16.75—17, Gerstenkleie 17.50—17.75, Viktoria- 
erbsen 22-24, Folgerbsen 22-24, Felderbsen 
2223. Wieken 25—26, Peluschkeu 22.50 bis 
2350. Blaulupinen 15.75—16, Gelblupinen 16 
bis 16.50, Winterraps 40-41, Winterrübsen 
39 bis 40, Senf 37 bis 39, Leinkuchen 22.75 
bis 23.25, Rapskuchen 17.25-17.75, Sojaschrot 
23— 23.50. Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 615 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 86, Weizen 184, Gerste 
60, Roggenmehl 41, Weizenmehl 40, Roggen- 
kleie 70, Weizenkleie 20, Heu 70, Sojaschrot 
10 Tonnen. 


Warschau, 14. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 29—29.50, Sammelweizen 
737 gl 28.50--29, Standardroggen I 693 gl 
23.7524, Standardroggen II 681 gl 23.50 vis 
2375, Standardhafer I 460 gl 27.5028, Stan- 
dardhafer II 435 gl 27 bis 27.50, Braugerste 
24.50—25. Felderbsen 23—24, Viktoriaerbsen 
26—28, Wicken 26--27. Peluschken 24.50 bis 
25.50, Elaulupinen 16.59 17, Gelblupinen 17.50 
bis 18, Winterraps und -rübsen 43 bis 44.50, 
Weissklee roh 95-105, Weissklee gereinigt 
97% 120-135, Rotklee roh 110-125, Rotklee 
zereinizt 97% 140150, blauer Mohn 68-70, 


als im 


Die Baumwollarbitrage in Gdingen 
im Werden 


Die Verwirklichung des Planes der Errich- 
tung einer Baamwollarbitrage in Gdingen 
rückt immer näher. Nachdem alle notwendi- 
gen Vorarbeiten geleistet wurden, befasste 
sich der Verband der Baumwollinteressenten 
in Polen, welcher der Träger der Arbitrage 
ist, in einer in Gdingen abgehaltenen Sitzung 
mit der Frage der Errichtung eines ent- 
sprechenden Gebäudes. Die erforderlichen 
Kredite sind bereits bewilligt und die Ver- 
handlungen wegen des Ankaufs eines ent- 
sprechenden Bauplatzes beendet. Das neue 
Gebäude wird noch im Laufe dieses Jahres 
mit einem Kostenaufwand von 660 000 zt er- 
richtet werden. Ihre Tätigkeit wird die 
Arbitrage aller Wahrscheinlichkeit nach mit 
dem Frühjahr 1938 aufnehmen. In derselben 
Sitzung wurden auch die Mitgliedsbeiträge 
festgesetzt. Makler und Banken zahlen 200 21 
jährlich, Expedienten und Kontrolleure 300 21. 
Lagerhäuser, Reeder und selbständige Kauf. 
leute 400 21. 


Weizenmehl 65% 43, Schrotmehl 95% 20. 
Weizenkleie grob 17—17.50, fein und mittel 
16--16.50, Roggenkleie 70% 1717.50. Lein- 
kuchen 21.50—22, Rapskuchen 16.75—17.25, 
Sojaschrot 25.50—26. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 782 t, davon Roggen 154 t. Stimmung: 
ruhig. 


Posen, 15. Juli 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznai. 


Rizbtoreise: 


Roggen, alt. 24.23— 24,50 


a 


Reggen nen . 50 
Weizen eee 
Sraugerste 5 27.25 —28.25 
Manigerste 530-640 fl.. 24.50-24.75 
. 6767 . 25.75 26.00 
8 700—713 l „ 21.00 - 24.75 
Wintergerste 3 
Hafer 2 e, N tn 3 
Roggenmehl. neue Standards: 13 
Roggenmehl 1. Gatt 70 32 10 
Roggenmehl I. Gatt. 2% . 30 00 
Roggen-Schrotmehl 58 28,00 
Roggenmehl, alte Standards: BER 
Rozgenmehl 30% . 
Roggenmehl J. Catt. 0% . 4.755.205 
— U 65% 0 * 32.75 
= 1 50-65% 26.25 —26.75 
Reeggen-Schrormehl 95% . ı = 


Weizenmehl, neue Standards: 


37.50 
a aa et Gatt — . 29.0080. 00 


Ula 65—75% » 26.50— 27.50 
— In 70--15% eo“ 22.50—23,50 
Welzen-Schrotmehl 98. — 
8 5 =, » — 
eizenme andards: 3 
Weizenmehl Lat „ 46.50-47.25 
IA Gatt, . 2 48.50-16.00 
IB „ 88 „ „ „ „ „ 14.00—44.50 
18 0% 2 „ % o „ 13.044.080 
ID „ a 39.40 
EEB — 
UB „ 2656 . „(41.00-41.50 
ID . 725—38.25 
UP. 55-65% „ 3325—34.25 
10 * 60-—65% 0 0 8 * 
Norsenklele „ Bere 17.25 
Weizenkleie (grob) ı „ » « „ 17.50 —17.75 
Velzenklele (mittel.. . .  16.76—17.00 
jerstenkleig » „ „ „ „ „ „ 16.00 —17.00 
0 „ „„ „„ „ „ „ „ 40.00-42.00 
„einsamen a a a a „ „ 5 
Jen: 2 a 33.00-80.00 
Jommerw icke „ 23.00 — 25.00 
Peluschken Eh zul Sr Yan um Teer er 23,00—25.00 
Viktoriaerbsen ı oo „ „ 23.00—25,00 
Polgererbsen » » « 0 . 22.00-24.00 
Blaulupinen oo oo „ „ 17.25—17.75 A 
8 „ 0% „ „ 2 „ „ 17.50—18.25 
Zetra della „ vr 
Blauer Mohn „„ „ „ 12.00-76.00 
Rotklee. ron „ „ „ 10-110 
Inkarnatklee r — 
Rotklee (9597 )) . 120—130 
Weissklee % BE 85 125 
Schwedenklee . . „ 150-180 
jelbklee. entschält „ u» » a 65—75 
Wundllee „ „ dis 65—75 
Engl. Ray gras 4 3 — 
Fu e, 
a r u in rozen! 0 
Leinkuchegtien cn 0 a ee rt 
Rapskuchen , ı cv eo « ne 
Sonnenblumenkuchen » » « » 8 15 22 1050 
Solaschroeet ee. EN 
Weizenstroh, loses . SD 
Welzenstroh. „„ „6 300—2.25 
Roggenstroh, ſo ses V 
Roggenstroh, gepresst « « » « 2.903. 0 
Haferstroh, lose on» 34 — 3.15 
Haferstroh, N . „ 2 „ 340-8.65 
Gerstenstroh. ſo se . 2.602,85 
Jerstenstroh, gepresst « „ 3.0.35 
Heu, loses „46 5.10 —5.60 
Heu gepresst ae, „ 8 0 „ 5.75—6.25 
Netzeheu, lose ».« 6.20—6.70 
Netzeheu. gepresst e 7.20—7.70 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 862.1 t, davon Roggen 315 
Weizen 57, Gerste 5, Hafer 48 t. 


— 
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Heute neu? 
Filmwelt 


das Film- und Foto-Magazin 


Für meinen 30-jähr. Freund, Großkaufmann 
in geſicherter und ſelbſtändiger Poſition, vornehmer 
Charakter, 1.75 groß, ſuche paſſende 


Damenbekanntſchaft 


Nach langem Leiden entſchlief heute früh ſanft unſere liebe, 
a 8 1 Ian Tone f 8 zwecks ſpäterer Heirat Vermittlung durch Familien⸗ 


herzensgute Mutter, Großmutter, Schweſter und Schwiegermutter angehörige dae uu meiden leg Deutsche 
vertraulich behandelt. Offerten u. an die 3 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung Poznan 3. Spor t- Illustrierte 


Elfriede Kirſchſtein 


bringt die neuesten Sportberichte 
in Wort und Bild aus aller Welt. 


Suropa - Stunde 


2. hört 
Berlin e 


Die Sendung 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


KOSMOs- Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. 


geb. Lehmann 


Arbeitsmarkt 


Zum fofortigen Antritt, eventl. 1. Auguſt eine 
9 


Kontoriſtin 


perfekt in Deutſch und Polniſch (Wort und Schrift), die 
auch firm im Sozialverſicherungsweſen iſt, geſucht 
Gefl. Angebote mit Lebenslauf und Lichtbild nebſt 
Gehaltsanſprüchen zu richten unter Nummer 646 an 
Drukarnia Eiſermann, Leſzuo Wlkp. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Willi Kirſchſtein 
Tubinia Wielka, den 15. Juli 1937. N 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 18. d. Mts. um 15.30 Uhr von 
der Kirche in Sieſzew aus ſtatt. 5 


Automobile 
mmm Gelegenheitskauf ffn 


BILANS SUROWY BANKU CURKROWNICTWA SP. AKC. W POZNANIU 
STAN CZYNNY na dzien 30-90 czerwca 1937 r. STAN BIERNY 


Praga Piccolo Limousine 4-sitzig | | 
Praga Alfa Limousine 4-sitzig 2 2 24 1 
Ford Junior Lux Limous. 8 Kasa, Bk. Polski, PKO., Bank Gosp. Kraj., bony | Kapitaly wlasne: 
und viele andere in gutem Zustan Fund. Inwestycyjnego oraz kupony g/ 1.649.350] 44 a) zakladowy nee 
fahrbereit empfiehlt Waluty zagranicznnne en 34.917022 b) Zap asap : 
Generalna Reprezentacja Samochodöw |Papiery wartosciowe wlasne: 00 und Reeer FIRE GE RE - 
AUTO UNION C Bi 1 ) = usz amortyzacyjny »...... 440.000, — 19.820.000) — 
ST. SIERSZYNSKI, Sp.zo.o.| b) pozyezki panst wowee 37.061,63 ı Wklady: 
PO Z N A N, Plac Wolnosd 11. Tel. 1341 ch listy zastawne = 3.340,— 1524) terminowe F 11.547.506, 34 x 
W e kr ai a . Ua ͤ ge 3.727.562,25 3.767. 963088 b) 4 Vista sdedense „ 16.000. 41907 
5 PER Udzialy i akcje w przedsigb. konsorcjalnych...... | 2.683.100j20 ||| Rachunki biesace (salda kredytowe) ... . . . .. | 18.158.428j5€ 
An 0. 1 8 8 In o 2 5 — Wigzanla inkasso Wtnd;tte ee n ee nen. 
Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung | paar ne a ee 9% % % ß wc met 20.671.024 “86 
Tel. 3604 Poznan St. Rynek 79 Banki zagraniczne . ae 340.406|88 Ban Se Bku. Akceptacyjnego sun... 5 Be sr 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), | Weksle zdyskontowane .......rncrcnsonennnnene 24.25 514 8; 1; BADKLERERJOWE c et ren 282 8925 
. de "Rüben en Rachunki biezace (salda debetowe): Banki tagtaniczne 4 3.853. 189]64 
E Dachpap e u. Teer, Eisen, Träger a) zabezpieczone znanaoeomenoenen 45.258.630,13 Proceuty i prowizlWPAVuü- „„; 2.121.600ʃ61 
Bleche, Buchsen. Hufeisen n. Stollen, Schran.| _D) niezabezpieczone FT e i EINE DARF 1 Se: 5 
c) kre bior a a 3.824.900, — 49.193.032186 J zne rachun du ... . . 
ben, Nieten, Ketten usw. ) ? en . 89 b 8 a Zobowiazania z tyt.transakcji dewizowych na termin } 
Pozyczki tenin gde ee same ae 511.2311008 Frepoftecgeee hkk eines ale 10.089. 80 10/58 
Naleznosci 2 tyt. ukladöw konwersyjnych .. 1.840 1 880 Spier, de Meran ee 3.453.256|30 | 
G b d k ä | eg .unnnnrenenennen nennen nennen 3 5 55 f .... he Ba 6.410. 163085 
MCHOMOSEL i nee ee au ea 351. | Zyski z lat ubiepiych seen a a 6.008125 | 
ra enkm ER ee Serie es be 2.074.719186 | fel en | 
in allen Steinarten empfiehlt billigst Rachunki Oddzialöw hh... Seonsueunrne 12.167.601|26 
L G = k RSD rachunki t 8 1.157.452]19 
Naleznosci 2 tyt. transakcji dewizowych na termin 
.“asıore i reportowycggn n 10.096. 122ʃ50 
(früner Joh. Quedenfeld) Odblorcy era cs ee Venen al SE 2 Ass 2.517.419|30 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld I Dosta we ee . c REN 288.075|91 
Poznan-Wilda l 8 — — 
Suma bilansowa 120.074.827033 120.074.827133 
Werkplatz: ulica Krzyzowa 17 Udzielone gwarancje e IS Er 4.801.731|— || Zobowiazania 2 tyt. udziel. gwarancilii 4.801.731 — 1 
Straßenbahnlinien 4 und 8. D e s inkasso. an ann one ee ee 2.633.390144 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. | 127.509.948|77 127.509.948177 
— SD || u 


Überfhuiftswort (fett) —— 2 2% Sroſchen 


yedes weitere Wort 10 
Stollengeſuche pro Won 8 
Offertengebüht für Hhiſkrierte Anzeigen 60 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


% N 
Verkäufe 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ 


Wir empfehlen für die 
Ferienreise schöne 


Nrawatten 
und Oberhemden. 


kauf. 
Jezuicka 10 
8 P n, Fredrv 1 
— TEN 
Wäjchejtojje 
Motorrad 
„Phänomen“ 


m. Sachs-Motor, 2, 75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad, 


Preis 
W 2 5 -GUM Leinen., Einjhütte, 
oznan, Wäſcheſtoffe, Bettwäſche 


Wielkie Garbary 8, Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 


empfiehlt in großer Aus⸗ 


Eisen i 
N a 5 wahl 2 
Messer J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan 
* Hauptgejhäft: 
billigst be 
3 Stury Rynek 76 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mieläyfiskiego 6 
Telefon 52-25 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Nowa_ 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


(ne, 


Dampfdreſchkaſten 
Kugellager, „Lanz“, 
0 col., ſofort betriebs⸗ 
fähig. Offerten u. 2421 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Drehbank 
3 Meter Drehlänge ver⸗ 
kauft. 
Baſinſki, Gniezno, 
Trzemeſzenſka 13. 


a in deutscher Sprache. 
in den Hauptrollen: 


Motorboot S Gekühlter Saal! 
8 H. P., 8⸗ſitzig, fahr⸗ 
bean Gniezno 2 NW A 
Baſinſki, G 3 . 
Trzemeſzenſka 13. 9 Grundstücke » Möbl. Zimmer 


Kleineres Schön möbliertes 
Eimmer 
mit Telefon zu vermieten. 


Fredry 4, Wohnung 5. 
> 


7 N\ 


Knochenmühle 
zu „ u. 
2418 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. Poznan 3. 


N 
4 


aus 
Villa), Garten, Poſen⸗ 
rovinz, eilig. 
Hetmanfka 14/1. 


W IN 
150 Paehlungen 2 
Morgen, privat a. deut⸗ 
ſcher Hand, prima Ge⸗ Gut 
bäude und Land. Le⸗ab 500 Morgen ſucht 
bendes u. totes Inven⸗ deutſcher Landwirt, poln. 
tar, überkomplett, ſofort] Staatsbürger, mit oder 
zu verkaufen. Preis: ohne Inventar, zu pach⸗ 
45000 zt, Anzahlung: sten. Off. u. 2414 a. d. 
35 000 21. - Geſchäftsſt dieſer Ztg. 
Antwort, Briefmarke | Poznan 3. 
Strauß, Trzemeſzno, 


1 Stellengesuche 
2 II 2 
Termietungen ] Suche Stelle als 


4 Haustochter 
8-Zimmerwohnung nur auf größerem Gute. 
billig zu vermieten. Tel.] Zufchriften bitte an 
3444. Offerten an „Par“ G. Kreft, 
unter Nr. 56,224. Krzewo, pocz. Przod⸗ 


Großes leeres ko wo, vow. Kartuſy. 


7 
N Automobile 


Gut erhaltenes 
Perſonenauto 
Chevrolett 4 Zylinder, 
nn zu verkaufen. Off. 
u. 2416 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. Poznan 3. 


7 . 


Wolfshund 
15 Monate alt, ſcharf, 
verkauft. 
R. Zimmermann, 
Romy Tomysl. 


2 2 ri ame * 
N n vom Lande ſucht Stel⸗ 


Wierzbieeice. 14, . 8. 
5- und 6⸗ 
Zimmerwohnung 

I. und III. Etage. 

Ra eczypoſpolitej 4, W. 17 


lung zur Führung eines 
Haushaltes. Offerten u. 
2408 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznon 3 er⸗ 
beten. 


Zoppot 
Gartenvilla Nähe Strand 
heſte Verpflegung. 

Penſion von Harten 
Madenjenallee 33. 


Lichtspieltheater „Stonce“ 
Heute, Donnerstag, grosse Premiere!!! 
Die lustigste Komödie der Saison 


Charleys Tante 


Ida-Wüst — Paul Kemp — Fritz Rase 


in allen Fächern bewan⸗ 
dert, auch Kranzbinder, 
ſucht Beſchäftigung, auch 
als Bote u. dergl., beider 
Landesſprachen mächtig. 
Offerten unter 2420 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Suche für meinen, 
durch Agrarreform ſtel⸗ 
lungslos ge wor denen, 


bewährten 
Wirtſchafts beamten, 


Herrn Bruno Steinke, 
von ſofort oder fpäter 


eine 
Stellung 
als landw. Beamter. 
Erik von Witzleben, 
Liſzko wo, pow. Wyrzyfk. 
— 


Wir ſuchen 
Stellung 
für einen verheirateten 
gut empfohlenen Bren⸗ 
nereiver walter m. Brenn⸗ 
erlaubnis, zum baldigen 
Antritt. Zuſchriften an: 
Weſtpolniſchen 
Brennereiverw.⸗Verein 
Geſchäftsſtelle Wierzonka 
poczta Kobylnica, 
vow. Boanan. 


Alleinmädchen 
ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. Aug. 
Dauerſtellung. of: u. 
2411 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 
— — 24 — —y— 


Als 
—— 
ucht Sohn achtbarer Eltern 
mit erfolgreich beendetem 
Handelslyzeum, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stel- 
lung. Off u. 2402 an d. 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 
—— 


Ein jüngeres, intell. 
M en 


deutſch u. poln. ſprechend 
mit Nähkenntniſſen, ſucht 
Stellung bei Kindern. 
Offerten unter 2393 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Junger 
Bächkergeſelle 
Bäcker meiſtersſohn, mili⸗ 
tärfrei, ſucht Stellung. 

auch im Konditorei⸗ 
fach bewandert. Off. u. 
2412 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


7 N 
2 
N flene Stellen 2 
Suche zum ſofortigen 
Antritt jüngeren 
Beamten 
für 900 Morgen. Zu⸗ 
ſchriften zu richten an 
L a Pla wee 
e 


Junger 
Zahntechniker 
wenn mögl. militärfrei, 
per 1. Auguſt od. ſpäter 
Bild n N ene mit 

und Anſprü x 
F. K. 50 prüchen u 


unter 2415 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 

Fräulein als 


. N harter 
min, piekar nia 
Zuko wo, pow. Kartuzy. 


Hausſchneiderin 
für Damen⸗ u. Kinder⸗ 


. 
oz na 
R Wenecjanſka 


Aufwärterin 


b i t. 
Kr a 1 5 


— 
In allen Arbeiten er’ 


fahrenen 

zich unte egg ſeuen 
u 

Rei ei. 9 


2 


N 


Mino „Gwi dada“ 
Al. Marcinkowskiego 28 

Ab Freitag, d. 16. d. 
Mts. ber ſchonde Film in 
deutſcher Sprache - 
Schloß in Flandern 


In den len: 
In e 


K. an die Geſchſt.] Marta 


dieſer Zeitung Poznan 3 


